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1 Einleitung

Orientierungslauf (OL) ist ein weltweiter Sport. Der Internationale Orientierungslaufverband (International
Orienteering Federation, IOF) hat Darstellungsvorschriften für OL-Karten herausgegeben, damit OL-Gelände
weltweit einheitlich kartiert und dargestellt wird. Dies ist wesentlich für faire Wettkämpfe und für die zukünftige
Entwicklung dieser Sportart.
Ziel der Internationalen Darstellungsvorschriften für Orientierungslaufkarten (International Specification for
Orienteering Maps, ISOM) ist es, eine Darstellungsvorschrift für Karten bereitzustellen, welche die vielen
unterschiedlichen Geländetypen auf der Welt und verschiedenen Disziplinen des Orientierungslaufs abdeckt.
Die vorliegende Ausgabe des Schweizerischen Orientierungslaufverbandes (SOLV) ist im Wesentlichen eine
Übersetzung der Internationalen Vorschriften des IOF aus dem Jahre 2000 (ISOM 2000). Die internationalen
Darstellungsvorschriften wurden mit wenigen Ausnahmen vollständig übernommen. Die jeweiligen
Abweichungen von den Internationalen Vorschriften sind kursiv gedruckt. Der begleitende Text wurde redaktio-
nell bearbeitet, damit die vorliegenden Darstellungsvorschriften im Zusammenhang mit der SOLV-
Schriftenreihe 10 „Herstellung einer OL-Karte“ benutzt werden kann.
Die „Darstellungsvorschriften für OL-Karten“ wurden vom Zentralvorstand des Schweizerischen OL-Verbandes
genehmigt und sind nach einer einjährigen Übergangsfrist ab dem 1.1.2002 verbindlich. Von diesem Zeitpunkt
an wird für eine OL-Karte das SOLV Kartensignet nur noch abgegeben, wenn sie nach diesen Darstellungsvor-
schriften aufgenommen und gezeichnet wurde. Bei Veranstaltungen vom SOLV sind Abweichungen von diesen
Darstellungsvorschriften nur mit der Genehmigung der Kommission Karten des SOLV zulässig.

OL ist ein Sport, bei dem mit einer Karte und der Hilfe eines Kompasses eine bestimmte Reihenfolge von
Kontrollposten in möglichst kurzer Zeit aufzusuchen sind (Ausnahme: Trail-OL). Wie in allen Wettkampf-
sportarten ist es notwendig, für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer gleiche Wettkampfbedingungen sicher-
zustellen. Je genauer die Karte ist, um so besser kann dies erfüllt werden, und um so grösser sind die
Möglichkeiten faire und interessante Bahnen zu legen.
Die Genauigkeit der Karte hängt sowohl von der Messgenauigkeit (Lage, Höhe und Geländeform) als auch von
der Zeichengenauigkeit ab. Ein Objekt muss mit einer Genauigkeit dargestellt werden, 0die sicherstellt, dass
eine Wettkämpferin oder ein Wettkämpfer mit Kompass und Schrittzählen keinen Widerspruch zwischen OL-
Karte und dem Gelände erkennt. Die Genauigkeitsanforderung wird in der Regel erfüllt, wenn die Entfernung
zwischen benachbarten Objekten um weniger als 5% abweicht.
Die absolute Höhengenauigkeit einer OL-Karte ist von geringer Bedeutung. Dagegen ist es wichtig, dass die
OL-Karte die relativen Höhenunterschiede zwischen benachbarten Objekten so genau wie möglich darstellt.
Die präzise Darstellung des Geländereliefs ist von grosser Bedeutung, weil ihre richtige, detaillierte und
bisweilen auch überzeichnete Abbildung eine wichtige Voraussetzung für das Kartenlesen ist. Die Darstellung
zahlreicher Kleinformen muss jedoch die Grossformen noch erkennen lassen.
Der Einsatz von Positionierungssystemen (Global Position System, GPS) oder digitalen Kartengrundlagen zur
Kartierung von OL-Gelände setzt voraus, dass OL-Karten mit einem bekannten Koordinatensystem (geo-)
referenziert werden. Deswegen wird in Zukunft die absolute Lagegenauigkeit von OL-Karten an Bedeutung
gewinnen.

2 Allgemeine Anforderungen an OL-Karten

2.1 Genauigkeit
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2 Allgemeine Anforderungen an OL-Karten

2.2 Lesbarkeit

2.3 .1 Generelle Minimaldimensionen im Massstab 1:15 000

2.3.2 Kombination von Flächensignaturen

Damit OL-Karten gut lesbar sind, müssen alle Dimensionen der Kartensignaturen strikte eingehalten werden.
Weiter sind dazu die unten stehenden, generellen Minimaldimensionen einzuhalten, und es darf nur die erlaub-
te Kombination von Flächensignaturen angewandt werden. Die Symbole auf der gedruckten Karte dürfen um ±
5 % abweichen, wenn sie durch drucktechnische Prozesse bedingt sind. Anderweitige Abweichungen sind
nicht erlaubt.

Alle Objekte, die eine kleinere Ausdehnung als die oben erwähnten generellen Minimaldimensionen haben,
müssen entweder vergrössert dargestellt oder weggelassen werden. Wenn ein Objekt vergrössert wird,
müssen die benachbarten Objekte so verschoben werden, dass ihre gegenseitige Lagebeziehung erhalten
bleibt.

Vegetation, offene Gebiete, Sümpfe, etc. werden mit Punkt- oder Strichrastern dargestellt. Die folgende
Darstellung zeigt die erlaubten Kombinationen.

� Der Freiraum zwischen zwei gleichfarbigen braunen oder schwarzen Linien: 0,15 mm
Der kleinste Freiraum zwischen zwei blauen Linien: 0,25 mm
Kürzeste Punktlinie: mindestens 2 Punkte
Kürzeste gestrichelte Linie: mindestens 2 Striche
Kleinste von einer Punktlinie umschlossene Fläche: 1,5 mm (Durchmesser) mit 5 Punkten
Kleinste Farbflächen:

- Blauer, grüner, grauer oder gelber Vollton: 0,5 mm
- Schwarzer Raster: 0,5 mm
- Blauer, grüner oder gelber Raster: 1,0 mm .
-
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grüner Strichraster (Signaturen 407 und 409): 2mm in jede Richtung (Zusatz zu den

Internationalen Darstellungsvorschriften, ISOM 2000)
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117 Kleinkupiertes Gelände 117 Kleinkupiertes Gelände Erlaubte Kombinationen
210 Steingebiet 210 Steingebiet

309 Unpassierbarer Sumpf 309 Unpassierbarer Sumpf

401 Offenes Gebiet 401 Offenes Gebiet
402 Offenes Gebiet m. einzelnen Bäumen 402 Offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen
403 Raues offens Gebiet 403 Raues offenes Gebiet
404 Raues off. Gebiet mit verein. Bäumen 404 Raues off. Gebiet m. vereinzelten Bäumen
406 Wald: leichte Laufbehinderung 406 Wald: leichte Laufbehinderung
407 Bodenbewuchs: leichte Laufbehind. 407 Bodenbewuchs: leichte Laufbeh.

408 Wald: starke Laufbehinderung 408 Wald: starke Laufbehinderung
409 Bodenbewuchs:starke Laufbehind. 409 Bodenbew.: starke Laufbe.
410 Veg.:sehr starke Laufbe., unpassierbar

310 Sumpf 310 Sumpf
311 Undeutlicher Sumpf 311 Undeutlicher Sumpf

1 Einleitung

Orientierungslauf (OL) ist ein weltweiter Sport. Der Internationale Orientierungslaufverband (International
Orienteering Federation, IOF) hat Darstellungsvorschriften für OL-Karten herausgegeben, damit OL-Gelände
weltweit einheitlich kartiert und dargestellt wird. Dies ist wesentlich für faire Wettkämpfe und für die zukünftige
Entwicklung dieser Sportart.
Ziel der Internationalen Darstellungsvorschriften für Orientierungslaufkarten (International Specification for
Orienteering Maps, ISOM) ist es, eine Darstellungsvorschrift für Karten bereitzustellen, welche die vielen
unterschiedlichen Geländetypen auf der Welt und verschiedenen Disziplinen des Orientierungslaufs abdeckt.
Die vorliegende Ausgabe des Schweizerischen Orientierungslaufverbandes (SOLV) ist im Wesentlichen eine
Übersetzung der Internationalen Vorschriften des IOF aus dem Jahre 2000 (ISOM 2000). Die internationalen
Darstellungsvorschriften wurden mit wenigen Ausnahmen vollständig übernommen. Die jeweiligen
Abweichungen von den Internationalen Vorschriften sind kursiv gedruckt. Der begleitende Text wurde redaktio-
nell bearbeitet, damit die vorliegenden Darstellungsvorschriften im Zusammenhang mit der SOLV-
Schriftenreihe 10 „Herstellung einer OL-Karte“ benutzt werden kann.
Die „Darstellungsvorschriften für OL-Karten“ wurden vom Zentralvorstand des Schweizerischen OL-Verbandes
genehmigt und sind nach einer einjährigen Übergangsfrist ab dem 1.1.2002 verbindlich. Von diesem Zeitpunkt
an wird für eine OL-Karte das SOLV Kartensignet nur noch abgegeben, wenn sie nach diesen Darstellungsvor-
schriften aufgenommen und gezeichnet wurde. Bei Veranstaltungen vom SOLV sind Abweichungen von diesen
Darstellungsvorschriften nur mit der Genehmigung der Kommission Karten des SOLV zulässig.

OL ist ein Sport, bei dem mit einer Karte und der Hilfe eines Kompasses eine bestimmte Reihenfolge von
Kontrollposten in möglichst kurzer Zeit aufzusuchen sind (Ausnahme: Trail-OL). Wie in allen Wettkampf-
sportarten ist es notwendig, für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer gleiche Wettkampfbedingungen sicher-
zustellen. Je genauer die Karte ist, um so besser kann dies erfüllt werden, und um so grösser sind die
Möglichkeiten faire und interessante Bahnen zu legen.
Die Genauigkeit der Karte hängt sowohl von der Messgenauigkeit (Lage, Höhe und Geländeform) als auch von
der Zeichengenauigkeit ab. Ein Objekt muss mit einer Genauigkeit dargestellt werden, 0die sicherstellt, dass
eine Wettkämpferin oder ein Wettkämpfer mit Kompass und Schrittzählen keinen Widerspruch zwischen OL-
Karte und dem Gelände erkennt. Die Genauigkeitsanforderung wird in der Regel erfüllt, wenn die Entfernung
zwischen benachbarten Objekten um weniger als 5% abweicht.
Die absolute Höhengenauigkeit einer OL-Karte ist von geringer Bedeutung. Dagegen ist es wichtig, dass die
OL-Karte die relativen Höhenunterschiede zwischen benachbarten Objekten so genau wie möglich darstellt.
Die präzise Darstellung des Geländereliefs ist von grosser Bedeutung, weil ihre richtige, detaillierte und
bisweilen auch überzeichnete Abbildung eine wichtige Voraussetzung für das Kartenlesen ist. Die Darstellung
zahlreicher Kleinformen muss jedoch die Grossformen noch erkennen lassen.
Der Einsatz von Positionierungssystemen (Global Position System, GPS) oder digitalen Kartengrundlagen zur
Kartierung von OL-Gelände setzt voraus, dass OL-Karten mit einem bekannten Koordinatensystem (geo-)
referenziert werden. Deswegen wird in Zukunft die absolute Lagegenauigkeit von OL-Karten an Bedeutung
gewinnen.

2 Allgemeine Anforderungen an OL-Karten

2.1 Genauigkeit

1 Einleitung

2 Allgemeine Anforderungen an OL-Karten

2.2 Lesbarkeit

2.3 .1 Generelle Minimaldimensionen im Massstab 1:15 000

2.3.2 Kombination von Flächensignaturen

Damit OL-Karten gut lesbar sind, müssen alle Dimensionen der Kartensignaturen strikte eingehalten werden.
Weiter sind dazu die unten stehenden, generellen Minimaldimensionen einzuhalten, und es darf nur die erlaub-
te Kombination von Flächensignaturen angewandt werden. Die Symbole auf der gedruckten Karte dürfen um ±
5 % abweichen, wenn sie durch drucktechnische Prozesse bedingt sind. Anderweitige Abweichungen sind
nicht erlaubt.

Alle Objekte, die eine kleinere Ausdehnung als die oben erwähnten generellen Minimaldimensionen haben,
müssen entweder vergrössert dargestellt oder weggelassen werden. Wenn ein Objekt vergrössert wird,
müssen die benachbarten Objekte so verschoben werden, dass ihre gegenseitige Lagebeziehung erhalten
bleibt.

Vegetation, offene Gebiete, Sümpfe, etc. werden mit Punkt- oder Strichrastern dargestellt. Die folgende
Darstellung zeigt die erlaubten Kombinationen.

� Der Freiraum zwischen zwei gleichfarbigen braunen oder schwarzen Linien: 0,15 mm
Der kleinste Freiraum zwischen zwei blauen Linien: 0,25 mm
Kürzeste Punktlinie: mindestens 2 Punkte
Kürzeste gestrichelte Linie: mindestens 2 Striche
Kleinste von einer Punktlinie umschlossene Fläche: 1,5 mm (Durchmesser) mit 5 Punkten
Kleinste Farbflächen:

- Blauer, grüner, grauer oder gelber Vollton: 0,5 mm
- Schwarzer Raster: 0,5 mm
- Blauer, grüner oder gelber Raster: 1,0 mm .
-

�

�

�

�

�

2.

2

2

grüner Strichraster (Signaturen 407 und 409): 2mm in jede Richtung (Zusatz zu den

Internationalen Darstellungsvorschriften, ISOM 2000)

11
3

11
4

117 Kleinkupiertes Gelände 117 Kleinkupiertes Gelände Erlaubte Kombinationen
210 Steingebiet 210 Steingebiet

309 Unpassierbarer Sumpf 309 Unpassierbarer Sumpf

401 Offenes Gebiet 401 Offenes Gebiet
402 Offenes Gebiet m. einzelnen Bäumen 402 Offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen
403 Raues offens Gebiet 403 Raues offenes Gebiet
404 Raues off. Gebiet mit verein. Bäumen 404 Raues off. Gebiet m. vereinzelten Bäumen
406 Wald: leichte Laufbehinderung 406 Wald: leichte Laufbehinderung
407 Bodenbewuchs: leichte Laufbehind. 407 Bodenbewuchs: leichte Laufbeh.

408 Wald: starke Laufbehinderung 408 Wald: starke Laufbehinderung
409 Bodenbewuchs:starke Laufbehind. 409 Bodenbew.: starke Laufbe.
410 Veg.:sehr starke Laufbe., unpassierbar

310 Sumpf 310 Sumpf
311 Undeutlicher Sumpf 311 Undeutlicher Sumpf



2.3 Generalisierung

2.4 Vergrösserungen

2.5 Druck

Interessante OL-Gelände enthalten meist eine Vielzahl unterschiedlicher Details. Damit eine Karte trotzdem gut
lesbar ist, muss generalisiert werden. Dabei unterscheidet man zwischen der grafischen Generalisierung und
der Auswahlgeneralisierung.
Die grafische Generalisierung erhöht die Lesbarkeit der OL-Karte, indem Objekte vereinfacht, verschoben oder
überzeichnet werden.
Die Auswahlgeneralisierung ist die Entscheidung, welche Objekte in der Karte dargestellt werden sollen. Zwei
wichtige Kriterien beeinflussen diese Entscheidung: die Bedeutung des Objektes aus der Sicht der
Wettkämpferinnen und Wettkämpfer und der Einfluss auf die Lesbarkeit der Karte. Manchmal werden diese
beiden Kriterien unvereinbar sein, doch darf die Lesbarkeit auf keinen Fall durch die Darstellung zu vieler Details
verringert werden. Darum ist es notwendig für viele Objekte Minimaldimensionen fest-zulegen. Diese
Minimaldimensionen richten sich sowohl nach den grafischen Eigenschaften der Signatur (Form und Farbe) als
auch nach ihrer möglichen Lage zu benachbarten Signaturen. Je nach Detailreichtum des Geländes können die
Minimaldimensionen von Karte zu Karte variieren. Trotzdem ist die Einheitlichkeit der Darstellung eines der
wichtigsten Qualitätskriterien einer OL-Karte.
Für weitere Ausführungen und praktische Beispiele zum Thema Generalisierung wird auf die Schriftenreihe 10
des SOLV verwiesen: Herstellung einer OL-Karte (Kapitel 4).

Zur besseren Lesbarkeit eines detailreichen Geländes kann der Massstab 1:10 000 gewählt werden. Alle in
dieser Schrift beschriebenen Dimensionen beziehen sich auf den Massstab 1:15 000. Wird eine Karte im
Massstab 1:10 000 hergestellt, müssen sämtliche Symbole (Strichstärken und Grösse) 50% grösser gezeichnet
werden als im Massstab 1:15 000. Die Abstände der Strich- und Punktraster werden ebenfalls um 50% vergrös-
sert. Hingegen werden gerasterte Flächensignaturen (z.B. Signaturen 402, 404, 406, 408) nicht vergrössert.
Vom Massstab 1:15 000 und 1:10 000 abweichende Karten werden vor allem zu Ausbildungszwecken verwen-
det. Dazu werden in der Regel Karten in den Massstäben 1:2’500, 1:5’000 und 1:7’500 hergestellt.
Strichstärken, Symbole und Raster dieser Karten müssen ebenfalls um 50% vergrössert werden.

Eine OL-Karte muss auf gutem, eventuell wasser- und reissfestem Papier (80 - 120 g/m2) gedruckt werden. Für
IOF-Veranstaltungen wird der Offsetdruck mit Schmuckfarben (Echtfarben) empfohlen. Andere
Drucktechniken, wie der Digitaldruck, können verwendet werden, sofern sie eine vergleichbare Druckqualität
erreichen.
Für den Digitaldruck von Fuss-OL-Karten sind zur Zeit noch nicht alle Farbdrucker und -kopierer geeignet. Es ist
aber zu erwarten, dass die ständige Weiterentwicklung der Computertechnik und der Papierqualität die Nutzung
digitaler Druckverfahren bald mit einer ausreichenden Qualität ermöglicht wird.
Für die anderen OL-Disziplinen (Ski-, Mountainbike-, Trail-, sowie Park- und Stadt-OL) wird der Digitaldruck
bereits eingesetzt. Für kleine Auflagen ist der Digitaldruck gegenüber dem Offsetdruck kostengünstiger. Zudem
werden für diese OL-Disziplinen die Symbole zwischen 50% und 100% grösser dargestellt als bei Fuss-OL-
Karten, so dass die heute noch geringere Druckqualität des Digitaldrucks in Kauf genommen werden kann,
ohne dass das Kartenlesen beeinträchtigt wird.

Damit der Digitaldruck von OL-Karten eine vergleichbare Druckqualität erreicht wie der Offsetdruck, sind
folgende Punkte zu beachten:

Farbmischungen (CYMK-Kombinationen): Die bewährten Farbkombinationen für den digitalen Druck von
OL-Karten sind in Tabelle 1 aufgeführt. Auch mit diesen Einstellungen kann die Farbwiedergabe je nach
Drucker und Papierqualität sehr unterschiedlich sein. Um dennoch eine vergleichbare Druckqualität wie
beim Offsetdruck zu erreichen, sind aufwändige Druckversuche notwendig. Dazu müssen verschiedene
Farb- und Halbton-Einstellungen sowie Papierarten getestet werden. Dies ist ein wesentlicher Grund,
weshalb der Einsatz von Digitaldruckern zur Herstellung von Fuss-OL-Karten bis heute noch nicht so
verbreitet ist.
Halbton: Nach Möglichkeit sollen stochastische Druckraster (randomly distributed dots, error diffusion,
etc.) bei den Druckoptionen ausgewählt werden. Diese Raster erhöhen vor allem die Druckqualität von
feinen Linien (Höhenkurven) und gerasterten Flächen markant. Stehen solche stochastische Raster nicht
zur Verfügung, ist darauf zu achten, dass die Halbtonwinkel (vgl. Tabelle 1) so eingestellt werden, dass
kein Moiré-Effekt entsteht (vgl. Abb. 1b).
Druckreihenfolge: Bei Laserdruckern ist es wichtig, dass die in Tabelle 1 beschriebene Druckreihenfolge
eingehalten wird.

Für weitere Ausführungen zum Thema Drucken wird auf die Schriftenreihe 10 des SOLV verwiesen: Herstellung
einer OL-Karte (Kapitel 6).

�

�

�

Abb. 1: a) Empfohlene (Halbton-) Winkel für Raster b) Moiré-Effekt

Tab elle 1:e CYMK-Kombinationen, Winkel und Druckreihenfolg

Farbe Cyan Magenta Yellow Black
Schwarz
Braun
Gelb
Blau
Grün
Grau
Violett
(Halbton-) Winkel
Druckreihenfolge

Process black
PMS 471
PMS 136
PMS 299
PMS 361
PMS 428
Purple

87%
76%

15°
2.

56%
27%
18%

100%
75°
3.

100%
79%

91%

0°
1.

100%
18%

23%

45°
4.

PMS Farbe

11
65

Moiré -Effekt (falsche Winkel)
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Für weitere Ausführungen zum Thema Drucken wird auf die Schriftenreihe 10 des SOLV verwiesen: Herstellung
einer OL-Karte (Kapitel 6).

�

�

�

Abb. 1: a) Empfohlene (Halbton-) Winkel für Raster b) Moiré-Effekt

Tab elle 1:e CYMK-Kombinationen, Winkel und Druckreihenfolg

Farbe Cyan Magenta Yellow Black
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Braun
Gelb
Blau
Grün
Grau
Violett
(Halbton-) Winkel
Druckreihenfolge

Process black
PMS 471
PMS 136
PMS 299
PMS 361
PMS 428
Purple

87%
76%

15°
2.

56%
27%
18%

100%
75°
3.

100%
79%

91%

0°
1.

100%
18%

23%

45°
4.

PMS Farbe
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2.6 Bahneindruck

2.6.1 Druck
Beim Eindruck von Bahnsignaturen auf OL-Karten ist darauf zu achten, dass wichtige, kleine Symbole (Stein,
Loch, Hügel, etc.) nicht überdruckt werden. Die entsprechenden Bahnsignaturen sind dort zu unterbrechen.
Werden die Bahnen bei der Herstellung der Karte direkt eingedruckt (Digitaldruck), ist zudem darauf zu achten,
dass der Bahneindruck den darunterliegenden Karteninhalt nicht „auslöscht“ (vgl. Abb. 2a). In Kartenzeich-
nungs- oder Bahnlegungsprogrammen ist der Überdruckmodus (Overprint) einzustellen, damit der überdruckte
Karteninhalt wie beim Offsetdruck hindurchschimmert .(vgl. Abb. 2b)
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ø 6.0

0.35

0.35

1

Zumindest für Elite-Kategorien sollten die Bahnen eingedruckt werden. Für andere
Kategorien können sie von Hand gezeichnet werden.
Die Grösse der Bahnsignaturen wird für den Massstab 1:15 000 angegeben. Bei
Karten im Massstab 1:10 000 sollen diese Signaturen die gleiche Grösse haben wie
bei Karten im Massstab 1:15 000. Für Wettkämpfe mit verschiedenen Altersstufen, in
denen sowohl Karten im Massstab 1:10 000 als auch 1:15 000 verwendet werden,
können die Signaturen auf Karten im Massstab 1:10 000 um 50% grösser sein als im
Massstab 1:15 000.

Der Start- oder Kartenausgabepunkt (falls nicht am Start) wird durch ein gleichseiti-
ges Dreieck dargestellt, das in Richtung des ersten Postens zeigt. Der Mittelpunkt
des Dreiecks gibt die genaue Lage des Startpunktes an.

Der Standort des Kontrollpostens wird mit einem Kreis dargestellt. Der Mittelpunkt
des Kreises gibt die genaue Lage des Postens an. Werden wichtige Kartenobjekte
durch den Kreis überdeckt, so müssen diese unterbrochen werden.

701 Start

702 Kontrollposten

2.6.2 Bahnsignaturen (Farbe: Purpur)

a) Karteninhalt unter der Linie ausgelöscht b) Überdruckeffekt
Höhenlinien in dichter Vegetation mit VierfarbendruckAbb. 2:

0.35

Achtung:
Die Dimensionen sind
in mm für den Massstab
1:15 000 angegeben.
Mit Ausnahme der
Bahnsignaturen sind alle
Zeichnungen zur
Verdeutlichung im Mass-
stab 1:15 000 dargestellt.

703 Postennummer

704 Verbindungslinie

705 Markierte Strecke

706 Ziel

707 Unpassierbare Grenze

708 Durchgang

709 Verbotenes Gebiet

710 Gefährliches Gebiet

711 Verbotene Strecke

712 Erste-Hilfe-Posten

713 Verpflegungspunkt

Die Postennummer ist in der Nähe des Kontrollpostens so zu platzieren, dass
wichtige Kartenobjekte nicht überdeckt werden. Die Nummern sind nach Norden
orientiert.

Wenn Kontrollposten in einer bestimmten Reihenfolge anzulaufen sind, werden sie
mit geraden Linien verbunden. Werden dadurch wichtige Kartenobjekte verdeckt, so
müssen sie freigestellt werden.

Eine markierte Strecke wird auf der Karte mit einer gestrichelten Linie dargestellt.

Das Ziel wird durch zwei konzentrische Kreise dargestellt.

Eine Grenze, die nicht überquert werden darf.

Eine Passage durch oder über eine Mauer oder Zaun, über eine Strasse oder
Eisenbahn, oder durch einen Tunnel oder ein verbotenes Gebiet wird auf der Karte
mit zwei nach aussen gerichteten Bogen gezeichnet.

Verbotenes Gebiet (vgl. 528), wird senkrecht schraffiert gezeichnet. Falls es keine
natürliche Begrenzung gibt, kann eine Randlinie wie folgt gezeichnet werden:

Eine durchgehende Linie bedeutet eine permanente Markierung (z.B.
Trassierband) im Gelände.
Eine gestrichelte Linie bedeutet eine unterbrochene Markierung im Gelände.
Keine Linie bedeutet keine Markierung im Gelände.

Ein Gebiet, das für Wettkämpferinnen und Wettkämpfer eine Gefahr bedeutet, wird
gekreuzt schraffiert.

Eine Strecke, die nicht belaufen werden darf, wird mit Kreuzen gezeichnet

Die Lage eines Erste-Hilfe-Postens.

Die Lage eines Verpflegungspunktes, der nicht gleichzeitig Kontrollposten ist.
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Eine OL-Karte muss Linien für das magnetische Nord enthalten. Der Karten-
ausschnitt ist so zu orientieren, dass die Nordlinien parallel zur Papierkante sind und
Norden oben ist. Zur Angabe der magnetischen Nordrichtung kön-nen Pfeile
gezeichnet werden.
Die Karte kann mit Ortsnamen und ergänzendem Text versehen werden. Der Text
soll von West nach Ost geschrieben werden. Text ist in der Karte so zu platzieren,
dass keine wichtigen Objekte verdeckt werden, und der Schrifttyp soll möglichst
einfach sein.

Nordlinien werden nach dem magnetischen Nord ausgerichtet. Ihr Abstand auf der
Karte soll 33,33 mm betragen, was im Massstab 1:15 000 einer Distanz von 500 m
entspricht. Für Karten mit anderen Massstäben soll ein Linienabstand gewählt
werden, der einer runden Meterzahl entspricht (z.B. 50 m, 100 m, 250 m, 500 m) und
auf der Karte einen Abstand zwischen 20 mm und 40 mm ergibt. Nordlinien müssen
unterbrochen werden, wenn sie kleine Objekte verdecken, wie z.B. Steine, Hügel,
Felswände, Bachgabeln, Wegenden usw. In Gebieten mit sehr wenig
Gewässerobjekten oder vielen schwarzen Objekten (Park- und Stadt-OL-Karten)
können blaue Linien verwendet werden. Farbe: Schwarz (Blau).

Für das Offsetdruck-Verfahren sind Passkreuze für jede Farbfolge notwendig. Am
besten werden sie innerhalb des zu druckenden Teils einer Karte diagonal versetzt
gezeichnet. Farbe: Alle Farben.

Höhenkoten dienen der Abschätzung grosser Höhenunterschiede. Die Höhe wird in
ganzen Metern angegeben. Die Ziffern werden nach Norden orientiert. Gewässer-
höhen werden ohne den Punkt angegeben. Farbe: Schwarz.

601 Nordlinie

602 Passkreuz

603 Höhenkote

2.7 Technische Symbole

Achtung: Die Dimen-
sionen sind in mm für
den Massstab 1:15 000
angegeben.
Alle Zeichnungen sind zur
Verdeutlichung im Mass-
stab 1:7 500 dargestellt.
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3 Fuss-OL-Karte

Fuss-OL ist ein Sport, bei dem mit einer Karte und der Hilfe eines Kompasses eine bestimmte Reihenfolge von
Kontrollposten in möglichst kurzer Zeit aufzusuchen sind.
Anhand der Karte müssen Wettkämpferinnen und Wettkämpfer entscheiden können, welche Route ihren
technischen und physischen Fähigkeiten am besten entspricht. Daher muss die Karte neben Objekten zur
allgemeinen Orientierung auch Informationen enthalten, welche die Belaufbarkeit wiedergeben. Dazu gehört
einerseits die Topographie, das Wegnetz, aber auch Informationen zur Vegetation, Bodenbeschaffenheit,
Felsengebiete und Wasserflächen.

Eine OL-Karte ist eine detaillierte topographische Karte mit zusätzlichen Angaben zur Belaufbarkeit des
Geländes. Sie muss die Objekte enthalten, die im Wettkampftempo erkennbar sind und die Orientierung sowie
die Routenwahl erleichtern. Dies sind für den Fuss-OL vor allem das Geländerelief (Topographie), Felsen und
Steine, Gewässer und Sümpfe, Bodenbedeckung und Vegetationsbehinderungen sowie bauliche Anlagen wie
Siedlungen, Einzelhäuser, das Strassen- und Wegnetz und weitere nützliche Orientierungsmerkmale.
Die Topographie ist eine der wichtigsten Informationen einer OL-Karte. Die richtige Verwendung der Höhen-
linien zur Darstellung des Geländereliefs kann deshalb nicht genügend betont werden. Aber auch Grenzen
zwischen verschiedenen Bodenbedeckungen und Laufbehinderungen sowie die Sichtweite sind wichtige
Orientierungsmerkmale.

Der Massstab für Fuss-OL-Karten beträgt im Allgemeinen 1:15 000. Für Staffel- und Kurzstreckenwettkämpfe
können Karten im Massstab 1:10 000 hergestellt werden. Karten im Massstab 1:10 000 werden ebenfalls für
Seniorenkategorien (ab 45 Jahre) und Jugendkategorien (bis 16 Jahre) empfohlen. Gelände, das nicht im
Massstab 1:7 500 im Feld kartiert und im Massstab 1:15 000 lesbar dargestellt werden kann, ist für internationa-
le Wettkämpfe nicht geeignet. Aus praktischen Gründen soll eine Karte nicht grösser sein als für den Wettkampf
notwendig. Karten mit einem grösseren Format als A3 sollten vermieden werden.
Der Äquidistanz beträgt 5 m. In flachem Gelände kann ein Intervall von 2,5 m gewählt werden. Die Ver-wendung
von verschiedenen Äquidistanzen auf einer Karte ist nicht gestattet.

Das Geländerelief wird mit Höhenlinien und Symbolen für kleine Hügel, Senken, Böschungen, etc. dargestellt
sowie durch Felsen und Felswände (Schwarz) ergänzt. Mit einer Äquidistanz von 5 m kann ein OL-Gelände im
Massstab 1:15 000 in der Regel am besten wiedergegeben werden.
Der übermässige Gebrauch von Hilfshöhenlinien sollte vermieden werden, da die Karte sonst unleserlich wird
und ein falscher Eindruck der Höhenunterschiede entsteht. Wenn die Darstellung eines Geländes eine Vielzahl
von Hilfshöhenlinien erfordert, ist eine kleinere Äquidistanz zu wählen.

3.1 Inhalt

3.2 Massstab und Äquidistanz

3.3 Dimensionen und Erläuterungen

3.3.1 Geländerelief (Farbe: Braun)

Der relative Höhenunterschied zwischen benachbarten Objekten muss aus der Karte so genau wie möglich
ersichtlich sein. Die genaue absolute Höhe eines Objektes ist von geringerer Bedeutung. Eine Höhenlinie darf
leicht abweichen, wenn dadurch ein Objekt besser dargestellt wird kann. Die Abweichung sollte nicht mehr als
25 % der Äquidistanz betragen.

3 Fuss-OL-Karte
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101 Höhenlinie, Normalkurve

102 Zählkurve

103 Hilfshöhenlinie

104 Fallstriche

Eine Linie, die Punkte gleicher Höhe verbindet. Die normale Äquidistanz beträgt 5 m.
Die engste Biegung in einer Höhenlinie beträgt 0,25 mm von Linienmitte zu Linien-
mitte.

Jede fünfte Höhenlinie wird als Zählkurve gezeichnet, um Höhenunterschiede oder
das grobe Geländerelief besser interpretieren zu können. Fällt eine Zählkurve in ein
Gebiet mit vielen Details, kann sie als Normalkurve gezeichnet werden.

Höhenlinie zwischen den Normalkurven. Hilfshöhenlinien werden verwendet, wo
mehr Information über die Geländeform gegeben werden kann. Sie werden nur dort
benutzt, wo eine Darstellung mit Normalkurven nicht möglich ist. Zwischen benach-
barten Normal-kurven darf immer nur eine Hilfshöhenlinie gezeichnet werden.

Fallstriche können an der abfallenden Seite einer Höhenlinie gezeichnet werden wie
z.B. in einer Mulde oder in einer Senke. Sie werden nur dann gezeichnet, wenn es für
die Darstellung der Geländeneigung erforderlich ist.

Im Massstab 1:10'000 dürfen die Höhenlinien 10% feiner gezeichnet werden

(0.19 - 0.21 mm). Die Dimension weicht von den Internationalen Darstellungs-

vorschriften (ISOM 2000) ab

Im Massstab

1:10'000 dürfen die Zählkurven 10% feiner gezeichnet werden (0.34 - 0.38 mm). Die

Dimension weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.

Im

Massstab 1:10'000 dürfen die Hilfshöhenlinien 10% feiner gezeichnet werden (0.19 -

0.21 mm). Die Dimension weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften

(ISOM 2000) ab.

.

105 Höhenkurvenzahl

106 Erdböschung

107 Erdwall

Höhenkurvenzahlen sollen eingefügt werden, um grössere Höhenunterschiede
besser abschätzen zu können. Sie müssen so in die Zählhöhenkurven platziert
werden, dass andere Objekte nicht verdeckt werden. Die Ziffern sind so auszurich-
ten, dass ihre obere Kante hangaufwärts gerichtet ist.

Eine steile Erdböschung ist ein deutlicher Bruch der Erdoberfläche, der sich von der
Umgebung abhebt, wie z.B. Kies- oder Sandgruben, Einschnitte von Strassen und
Eisenbahnen oder Dämme. Die Fallstriche sollen die gesamte Fläche der Böschung
bedecken, können jedoch weggelassen werden, wenn zwei Böschungen zu eng
beieinander liegen. Unpassierbare Böschungen müssen als „unpassierbare
Felswand“ (201) gezeichnet werden. Für sehr hohe Erdböschungen kann eine
Strichstärke von 0,25 mm gewählt werden.

Deutlicher Erdwall. Minimale Höhe: 1 m.
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1.250.25

0.25

0.14

0.5

225 1.5

Zwischenraum oder Füll-
farbe zwischen zwei Linien
Strichstärke
Abstand von Mittelpunkt zu
Mittelpunkt oder Länge
einer Linie
Durchmesser

Symbol nach Norden
orientiert

0.5

0.14

0.14

0.5

2.5 ø 0.4

0.18

(0.25)

0.18

min. 0.6

108 Kleiner Erdwall

109 Graben

110 Kleiner Graben

111 Hügel

112 Kleine Kuppe

113 Längliche Kuppe

Ein kleiner oder teilweise zerstörter Erdwall wird mit einer unterbrochenen Linie
gezeichnet. Minimale Höhe: 0,5 mm.

Ein Graben oder eine Erosionsrinne, welche mit Höhenkurven (101) nicht mehr
dargestellt werden kann, wird durch eine Linie dargestellt. Die Linienenden laufen
jeweils spitz aus. Die Strichstärke entspricht der Breite des Grabens oder der Rinne.
Mindesttiefe: 1 m.

Kleiner Graben oder eine Erosionsrinne. Mindesttiefe 0,5 m

Hügel werden mit Höhenlinien dargestellt. Fällt ein deutlicher Hügel zwischen zwei
Höhenlinien, darf er noch mit einer Normalkurve dargestellt werden, wenn die
Abweichung von der eigentlichen Höhe der Normalkurve kleiner ist als 25%. Kleinere
oder flachere Hügel müssen mit Hilfshöhenlinien dargestellt werden.

Ein kleiner, markanter Erd- oder Felshügel, der mit einer Höhenlinie (101, 103) nicht
mehr massstabsgetreu gezeichnet werden kann (Durchmesser der Erhebung
kleiner als ca. 5 m). Die Kuppe muss mindestens 1 m höher als die Umgebung sein.
Das Symbol darf Höhenlinien nicht berühren (vgl. Minimaldimensionen).

Ein kleiner, deutlicher länglicher Hügel, der mit einer Höhenlinie (101, 103) nicht
mehr massstabsgetreu gezeichnet werden kann (Länge weniger als 12 m und Breite
weniger als 4 m). Die Kuppe muss mindestens 1 m höher sein als die Umgebung.
Grössere Hügel müssen mit Höhenlinien gezeichnet werden. Grösse und Form des
Symbols dürfen nicht variieren. Die Symbole dürfen sich nicht überdecken oder
Höhenlinien berühren (vgl. Minimaldimensionen).

114 Senke

115 Kleine Senke

Vertiefungen werden mit Höhen- oder Hilfshöhenlinien und Fallstrichen dargestellt.
Fallen deutliche Senken zwischen zwei Höhenlinien (101), dürfen sie noch mit einer
Normalkurve dargestellt werden, wenn die Abweichung von der richtigen Höhe der
Normalkurve kleiner ist als 25%. Kleinere oder flachere Senken müssen mit Hilfs-
höhenlinien (103) dargestellt werden.

Kleine, flache natürliche Senken und Löcher (minimaler Durchmesser 2 m), die mit
Höhenlinien nicht mehr massstabsgetreu gezeichnet werden können, werden durch
einen Halbkreis dargestellt. Die Mindesttiefe in Bezug auf das umgebende Gelände
muss 1 m betragen. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, das nach
Norden ausgerichtet wird.

ø 0.25

ø 0.5

0.14
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0.25
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0.4

0.8
0.18
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101 Höhenlinie, Normalkurve

102 Zählkurve

103 Hilfshöhenlinie

104 Fallstriche

Eine Linie, die Punkte gleicher Höhe verbindet. Die normale Äquidistanz beträgt 5 m.
Die engste Biegung in einer Höhenlinie beträgt 0,25 mm von Linienmitte zu Linien-
mitte.

Jede fünfte Höhenlinie wird als Zählkurve gezeichnet, um Höhenunterschiede oder
das grobe Geländerelief besser interpretieren zu können. Fällt eine Zählkurve in ein
Gebiet mit vielen Details, kann sie als Normalkurve gezeichnet werden.

Höhenlinie zwischen den Normalkurven. Hilfshöhenlinien werden verwendet, wo
mehr Information über die Geländeform gegeben werden kann. Sie werden nur dort
benutzt, wo eine Darstellung mit Normalkurven nicht möglich ist. Zwischen benach-
barten Normal-kurven darf immer nur eine Hilfshöhenlinie gezeichnet werden.

Fallstriche können an der abfallenden Seite einer Höhenlinie gezeichnet werden wie
z.B. in einer Mulde oder in einer Senke. Sie werden nur dann gezeichnet, wenn es für
die Darstellung der Geländeneigung erforderlich ist.

Im Massstab 1:10'000 dürfen die Höhenlinien 10% feiner gezeichnet werden

(0.19 - 0.21 mm). Die Dimension weicht von den Internationalen Darstellungs-

vorschriften (ISOM 2000) ab

Im Massstab

1:10'000 dürfen die Zählkurven 10% feiner gezeichnet werden (0.34 - 0.38 mm). Die

Dimension weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.

Im

Massstab 1:10'000 dürfen die Hilfshöhenlinien 10% feiner gezeichnet werden (0.19 -

0.21 mm). Die Dimension weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften

(ISOM 2000) ab.

.

105 Höhenkurvenzahl

106 Erdböschung

107 Erdwall

Höhenkurvenzahlen sollen eingefügt werden, um grössere Höhenunterschiede
besser abschätzen zu können. Sie müssen so in die Zählhöhenkurven platziert
werden, dass andere Objekte nicht verdeckt werden. Die Ziffern sind so auszurich-
ten, dass ihre obere Kante hangaufwärts gerichtet ist.

Eine steile Erdböschung ist ein deutlicher Bruch der Erdoberfläche, der sich von der
Umgebung abhebt, wie z.B. Kies- oder Sandgruben, Einschnitte von Strassen und
Eisenbahnen oder Dämme. Die Fallstriche sollen die gesamte Fläche der Böschung
bedecken, können jedoch weggelassen werden, wenn zwei Böschungen zu eng
beieinander liegen. Unpassierbare Böschungen müssen als „unpassierbare
Felswand“ (201) gezeichnet werden. Für sehr hohe Erdböschungen kann eine
Strichstärke von 0,25 mm gewählt werden.

Deutlicher Erdwall. Minimale Höhe: 1 m.
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Zwischenraum oder Füll-
farbe zwischen zwei Linien
Strichstärke
Abstand von Mittelpunkt zu
Mittelpunkt oder Länge
einer Linie
Durchmesser

Symbol nach Norden
orientiert

0.5

0.14

0.14

0.5

2.5 ø 0.4

0.18

(0.25)

0.18

min. 0.6

108 Kleiner Erdwall

109 Graben

110 Kleiner Graben

111 Hügel

112 Kleine Kuppe

113 Längliche Kuppe

Ein kleiner oder teilweise zerstörter Erdwall wird mit einer unterbrochenen Linie
gezeichnet. Minimale Höhe: 0,5 mm.

Ein Graben oder eine Erosionsrinne, welche mit Höhenkurven (101) nicht mehr
dargestellt werden kann, wird durch eine Linie dargestellt. Die Linienenden laufen
jeweils spitz aus. Die Strichstärke entspricht der Breite des Grabens oder der Rinne.
Mindesttiefe: 1 m.

Kleiner Graben oder eine Erosionsrinne. Mindesttiefe 0,5 m

Hügel werden mit Höhenlinien dargestellt. Fällt ein deutlicher Hügel zwischen zwei
Höhenlinien, darf er noch mit einer Normalkurve dargestellt werden, wenn die
Abweichung von der eigentlichen Höhe der Normalkurve kleiner ist als 25%. Kleinere
oder flachere Hügel müssen mit Hilfshöhenlinien dargestellt werden.

Ein kleiner, markanter Erd- oder Felshügel, der mit einer Höhenlinie (101, 103) nicht
mehr massstabsgetreu gezeichnet werden kann (Durchmesser der Erhebung
kleiner als ca. 5 m). Die Kuppe muss mindestens 1 m höher als die Umgebung sein.
Das Symbol darf Höhenlinien nicht berühren (vgl. Minimaldimensionen).

Ein kleiner, deutlicher länglicher Hügel, der mit einer Höhenlinie (101, 103) nicht
mehr massstabsgetreu gezeichnet werden kann (Länge weniger als 12 m und Breite
weniger als 4 m). Die Kuppe muss mindestens 1 m höher sein als die Umgebung.
Grössere Hügel müssen mit Höhenlinien gezeichnet werden. Grösse und Form des
Symbols dürfen nicht variieren. Die Symbole dürfen sich nicht überdecken oder
Höhenlinien berühren (vgl. Minimaldimensionen).

114 Senke

115 Kleine Senke

Vertiefungen werden mit Höhen- oder Hilfshöhenlinien und Fallstrichen dargestellt.
Fallen deutliche Senken zwischen zwei Höhenlinien (101), dürfen sie noch mit einer
Normalkurve dargestellt werden, wenn die Abweichung von der richtigen Höhe der
Normalkurve kleiner ist als 25%. Kleinere oder flachere Senken müssen mit Hilfs-
höhenlinien (103) dargestellt werden.

Kleine, flache natürliche Senken und Löcher (minimaler Durchmesser 2 m), die mit
Höhenlinien nicht mehr massstabsgetreu gezeichnet werden können, werden durch
einen Halbkreis dargestellt. Die Mindesttiefe in Bezug auf das umgebende Gelände
muss 1 m betragen. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, das nach
Norden ausgerichtet wird.
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116 Loch oder kleine Grube

117 Kleinkupiertes Gelände

118 Besondere Geländeobjekte

Loch oder kleine Grube mit steil abfallenden Seiten, die mit dem Symbol
Erdböschung (106) nicht mehr massstabsgetreu gezeichnet werden kann (minimaler
Durchmesser 2 m). Die Mindesttiefe in Bezug auf das umgebende Gelände muss 1 m
betragen. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, das nach Norden
ausgerichtet wird.

Ein Gebiet mit Löchern oder Hügeln, das für eine detaillierte Darstellung zu formen-
reich ist. Die Dichte der Punkte soll entsprechend der Anzahl von Geländeobjekten
variieren.

Mit dieser Signatur können besondere kleine Geländeobjekte dargestellt werden.
Die Bedeutung des Symbols muss in der Kartenlegende immer angegeben werden.

201 Unpassierbare Felswand

202 Felsturm/wand

203 Passierbare Felswand

Eine unpassierbare Felswand, Steinbruch oder Erdböschung (106) wird mit einer
0,35 mm breiten Linie und Fallstrichen gezeichnet, die ihre volle Ausdehnung von der
Oberkante zum Fuss angeben. Bei senkrechten Felswänden können die Fallstriche
bei Platzmangel weggelassen werden, z.B. bei schmalen Durchgängen zwischen
Felswänden (der Durchgang soll mindestens mit einer minimalen Breite von 0,3 mm
gezeichnet werden). Die Fallstriche können sich auf die Flächensignatur von
unmittelbar unter der Felswand liegenden Objekten erstrecken. Wenn eine Felswand
direkt am Wasser steht, so dass eine Passage unter der Felswand am Ufer entlang
nicht möglich ist, wird die Uferlinie weg-gelassen oder die Fallstriche sollen deutlich
über die Uferlinie hinausgehen.

Ein ungewöhnliches Objekt wie Felsturm, massive Felswand oder riesiger Fels kann
mit seiner Projektion ohne Fallstriche dargestellt werden.

Eine kleine senkrechte Felswand (minimale Höhe 1 m) kann ohne Fallstriche
gezeichnet werden. Falls die Richtung des Gefälles der Felswand aus den
Höhenlinien nicht deutlich wird oder die Lesbarkeit verbessert werden soll, können

Fallstriche müssen nicht aussen gezeichnet werden.

Abweichung von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000).

3.3.2 Felsen und Steine (Farbe: Schwarz, ev. Grau)
Fels ist eine besondere Art der Geländeform. Seine Darstellung gibt nicht nur wesentliche Informationen über
Gefahren und Belaufbarkeit, sondern liefert auch Orientierungsmerkmale und Postenstandorte. Zur
Unterscheidung von anderen Geländeformen werden Felsen in Schwarz dargestellt. Der Umriss der Signatur
soll genau der in die Ebene projizierten Form der Felswand entsprechen. Dabei ist sorgfältig zu beachten, dass
Objekte wie Felswände mit der Geländeform und -neigung übereinstimmen, wie sie durch Höhen- oder
Hilfshöhenlinien angegeben wird.
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Achtung: Die Dimen-
sionen sind in mm für
den Massstab 1:15 000
angegeben.
Alle Zeichnungen sind zur
Verdeutlichung im Mass-
stab 1:7 500 dargestellt.

Fallstriche gezeichnet werden. Bei passierbaren Felswänden ohne Fallstriche sollen
die Linienenden zur Verbesserung der Lesbarkeit abgerundet gezeichnet werden.

Felsgrube, Loch oder Bergwerksschacht, die für den Läufer eine Gefahr bedeuten
können. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, deren Öffnung nach
Norden ausgerichtet wird.

Eine Höhle wird mit dem gleichen Symbol dargestellt, wie das Felsloch/grube. In
diesem Fall soll das Symbol wie nebenstehend dargestellt, hangaufwärts orientiert
werden. Der Schwerpunkt der Signatur entspricht dem Höhleneingang.

Ein kleiner Stein (min. Höhe 1 m). Jeder in der Karte dargestellte Stein muss im
Gelände sofort erkennbar sein. Um deutliche Grössenunterschiede zwischen
Steinen darstellen zu können, darf die Signatur um 25% vergrössert werden
(Durchmesser 0,5 mm).

Ein besonders grosser und auffallender Stein. Sehr grosse Steine sollten als
Felstürme/wände (202) gezeichnet werden.

Eine Fläche, die mit so vielen Steinblöcken bedeckt ist, dass sie nicht mehr einzeln
dargestellt werden können, wird mit unregelmässig orientierten Dreiecken mit einem
Seitenverhältnis von 8:6:5 gezeichnet. Es müssen mindestens 2 Dreiecke verwendet
werden. Die Belaufbarkeit wird durch die Dichte der Dreiecke angegeben. Um den
Unterschied zwischen Blockfeldern mit deutlich unterschiedlichen Steingrössen
darstellen zu können, dürfen die Dreiecke um 20% vergrössert werden.

Eine kleine deutliche Gruppe von Steinen, die so eng zusammen liegen, dass sie
nicht einzeln dargestellt werden können. Das Symbol ist ein nach Norden orientiertes
gleichseitiges Dreieck. Um den Unterschied zwischen Steingruppen mit deutlich
unterschiedlichen Steingrössen darstellen zu können, darf die Signatur um 25%
vergrössert werden (Durchmesser 0,5 mm).

Steiniger oder felsiger Boden, der die Belaufbarkeit reduziert, muss in der Karte
dargestellt werden. Die Punkte müssen entsprechend der Anzahl der Felsen
unregelmässig verteilt werden. Es müssen mindestens drei Punkte gezeichnet
werden.

Fallstriche müssen nicht aussen gezeichnet werden. Abweichung von den

Internationale Darstellungsvorschriften (ISOM 2000).

204 Felsloch/Felsgrube

205 Höhle

206 Stein

207 Grosser Stein

208 Blockfeld

209 Steingruppe

210 Steingebiet
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116 Loch oder kleine Grube

117 Kleinkupiertes Gelände

118 Besondere Geländeobjekte

Loch oder kleine Grube mit steil abfallenden Seiten, die mit dem Symbol
Erdböschung (106) nicht mehr massstabsgetreu gezeichnet werden kann (minimaler
Durchmesser 2 m). Die Mindesttiefe in Bezug auf das umgebende Gelände muss 1 m
betragen. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, das nach Norden
ausgerichtet wird.

Ein Gebiet mit Löchern oder Hügeln, das für eine detaillierte Darstellung zu formen-
reich ist. Die Dichte der Punkte soll entsprechend der Anzahl von Geländeobjekten
variieren.

Mit dieser Signatur können besondere kleine Geländeobjekte dargestellt werden.
Die Bedeutung des Symbols muss in der Kartenlegende immer angegeben werden.

201 Unpassierbare Felswand

202 Felsturm/wand

203 Passierbare Felswand

Eine unpassierbare Felswand, Steinbruch oder Erdböschung (106) wird mit einer
0,35 mm breiten Linie und Fallstrichen gezeichnet, die ihre volle Ausdehnung von der
Oberkante zum Fuss angeben. Bei senkrechten Felswänden können die Fallstriche
bei Platzmangel weggelassen werden, z.B. bei schmalen Durchgängen zwischen
Felswänden (der Durchgang soll mindestens mit einer minimalen Breite von 0,3 mm
gezeichnet werden). Die Fallstriche können sich auf die Flächensignatur von
unmittelbar unter der Felswand liegenden Objekten erstrecken. Wenn eine Felswand
direkt am Wasser steht, so dass eine Passage unter der Felswand am Ufer entlang
nicht möglich ist, wird die Uferlinie weg-gelassen oder die Fallstriche sollen deutlich
über die Uferlinie hinausgehen.

Ein ungewöhnliches Objekt wie Felsturm, massive Felswand oder riesiger Fels kann
mit seiner Projektion ohne Fallstriche dargestellt werden.

Eine kleine senkrechte Felswand (minimale Höhe 1 m) kann ohne Fallstriche
gezeichnet werden. Falls die Richtung des Gefälles der Felswand aus den
Höhenlinien nicht deutlich wird oder die Lesbarkeit verbessert werden soll, können

Fallstriche müssen nicht aussen gezeichnet werden.

Abweichung von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000).

3.3.2 Felsen und Steine (Farbe: Schwarz, ev. Grau)
Fels ist eine besondere Art der Geländeform. Seine Darstellung gibt nicht nur wesentliche Informationen über
Gefahren und Belaufbarkeit, sondern liefert auch Orientierungsmerkmale und Postenstandorte. Zur
Unterscheidung von anderen Geländeformen werden Felsen in Schwarz dargestellt. Der Umriss der Signatur
soll genau der in die Ebene projizierten Form der Felswand entsprechen. Dabei ist sorgfältig zu beachten, dass
Objekte wie Felswände mit der Geländeform und -neigung übereinstimmen, wie sie durch Höhen- oder
Hilfshöhenlinien angegeben wird.
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Fallstriche gezeichnet werden. Bei passierbaren Felswänden ohne Fallstriche sollen
die Linienenden zur Verbesserung der Lesbarkeit abgerundet gezeichnet werden.

Felsgrube, Loch oder Bergwerksschacht, die für den Läufer eine Gefahr bedeuten
können. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, deren Öffnung nach
Norden ausgerichtet wird.

Eine Höhle wird mit dem gleichen Symbol dargestellt, wie das Felsloch/grube. In
diesem Fall soll das Symbol wie nebenstehend dargestellt, hangaufwärts orientiert
werden. Der Schwerpunkt der Signatur entspricht dem Höhleneingang.

Ein kleiner Stein (min. Höhe 1 m). Jeder in der Karte dargestellte Stein muss im
Gelände sofort erkennbar sein. Um deutliche Grössenunterschiede zwischen
Steinen darstellen zu können, darf die Signatur um 25% vergrössert werden
(Durchmesser 0,5 mm).

Ein besonders grosser und auffallender Stein. Sehr grosse Steine sollten als
Felstürme/wände (202) gezeichnet werden.

Eine Fläche, die mit so vielen Steinblöcken bedeckt ist, dass sie nicht mehr einzeln
dargestellt werden können, wird mit unregelmässig orientierten Dreiecken mit einem
Seitenverhältnis von 8:6:5 gezeichnet. Es müssen mindestens 2 Dreiecke verwendet
werden. Die Belaufbarkeit wird durch die Dichte der Dreiecke angegeben. Um den
Unterschied zwischen Blockfeldern mit deutlich unterschiedlichen Steingrössen
darstellen zu können, dürfen die Dreiecke um 20% vergrössert werden.

Eine kleine deutliche Gruppe von Steinen, die so eng zusammen liegen, dass sie
nicht einzeln dargestellt werden können. Das Symbol ist ein nach Norden orientiertes
gleichseitiges Dreieck. Um den Unterschied zwischen Steingruppen mit deutlich
unterschiedlichen Steingrössen darstellen zu können, darf die Signatur um 25%
vergrössert werden (Durchmesser 0,5 mm).

Steiniger oder felsiger Boden, der die Belaufbarkeit reduziert, muss in der Karte
dargestellt werden. Die Punkte müssen entsprechend der Anzahl der Felsen
unregelmässig verteilt werden. Es müssen mindestens drei Punkte gezeichnet
werden.

Fallstriche müssen nicht aussen gezeichnet werden. Abweichung von den

Internationale Darstellungsvorschriften (ISOM 2000).
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205 Höhle

206 Stein

207 Grosser Stein

208 Blockfeld

209 Steingruppe

210 Steingebiet
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211 Offene Sandfläche

212 Nackte Felsplatte

Eine Fläche mit Sandboden oder Kies ohne Vegetation, die langsam belaufbar ist.
Wenn eine offene Sandfläche gut belaufbar ist, wird sie als offenes Gebiet dargestellt
(401/402). Farbe: Schwarz 12,5% (22 Linien/cm) und Gelb 50% (vgl. 403).

Ein belaufbares Felsgebiet ohne Erde oder Vegetation wird als nackter Fels darge-
stellt. Mit Gras, Moos oder niedriger Vegetation bedeckte Felsplatten werden als
offenes Gebiet dargestellt (401/402). Farbe: Schwarz 30% (60 Linien/cm) oder Grau.

301 See

302 Teich

303 Wasserloch

304 Unpassierbarer Fluss

305 Passierbarer Wasserlauf

306 Passierbarer kleiner Wasserlauf

Grosse Wasserflächen werden mit Punktraster dargestellt. Kleine Gewässer sollen
mit Vollton gezeichnet werden. Eine schwarze Umrisslinie gibt an, dass das Objekt
nicht überquert werden kann.Farbe: Blau 50% (60 Linien/cm), Schwarz.

Wenn der See oder Teich auf der gedruckten Karte kleiner als 1 mm ist, wird die
Umrisslinie weggelassen.

Ein mit Wasser gefülltes Loch oder Wasserfläche, die zu klein ist, um sie massstäblich
darzustellen. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, die nach Norden
ausgerichtet wird.

Ein unpassierbarer Fluss oder Kanal wird mit schwarzen Begrenzungslinien gezeich-
net. Die Begrenzungslinien werden an einer Furt unterbrochen.
Farbe: Blau 100% oder 50% (60 Linien/cm), Schwarz.

Ein passierbarer Wasserlauf mit einer minimalen Breite von 2 m. Flüsse mit einer
Breite von mehr als 5 m müssen massstäblich dargestellt werden.

Ein passierbarer Wasserlauf (einschliesslich grosser Drainagegräben) mit weniger
als 2 m Breite. Zur besseren Lesbarkeit sollen passierbare kleine Wasserläufe in
Sümpfen als passierbare Wasserläufe gezeichnet werden (305). Darf auch mit 0.18

mm (statt 0.14) gezeichnet werden. Die Dimension weicht von den Internationalen

Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.
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3.3.3 Gewässer und Sümpfe (Farbe: Blau)
Diese Gruppe umfasst sowohl offene Gewässer wie auch besondere Vegetationsformen, die durch den Einfluss
von Wasser geprägt sind (Sümpfe und Moore). Eine schwarze Umrisslinie zeigt an, dass das Gewässer bei
normalen Wetterbedingungen unpassierbar ist. In trockenen Gebieten können die hier angegebenen Objekte
nur zeitweise Wasser führen.

0.14

min.
0.25

307 Kleiner Wassergraben

308 Schmaler Sumpfstreifen

309 Unpassierbarer Sumpf

310 Sumpf

311 Undeutlicher Sumpf

312 Brunnen

313 Quelle

314 Besonderes Gewässerobjekt

Ein natürlicher oder künstlicher Wassergraben, der nur zeitweise Wasser führt.

Ein Sumpf oder Sickerbach, der zu schmal ist, um ihn mit der Signatur 310 darzustel-
len (weniger als ca. 5 m breit).

Ein Sumpf oder Moor, das für den Läufer unpassierbar oder gefährlich ist. Eine
schwarze Linie begrenzt die Fläche.

Ein passierbarer Sumpf, im Allgemeinen mit deutlicher Begrenzung. Die Signatur
muss mit Vegetationssignaturen kombiniert werden, um die Belaufbarkeit und
Offenheit darzustellen. Wenn kleine Sumpfflächen mit rauem offenem Gebiet (403)
oder rauem offenem Gebiet mit einzelnen Bäumen (404) kombiniert werden müssen,
ist zur Verbesserung der Lesbarkeit die Verwendung der Signaturen offenes Gebiet
(401) und offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen (402) zulässig.

Ein undeutlicher oder periodisch vorhandener Sumpf oder eine Übergangsform von
Sumpf zu festem Untergrund, der passierbar ist. Die Begrenzung ist in der Regel
undeutlich und die Vegetation ähnlich wie die des umgebenden Geländes. Die
Signatur darf mit Vegetationssignaturen kombiniert werden, um die Belaufbarkeit
und Offenheit darzustellen.

Brunnen mit fliessendem Wasser.
.

Ein Bachanfang mit deutlichem Abfluss. Die Signatur wird mit der Öffnung zum
Abfluss hin orientiert.

Brunnstuben und gefasste Quellen, die am Boden deutlich sichtbar sind.

Darf auch mit 0.18 mm (statt 0.14) gezeichnet werden. Die Dimension weicht von

den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.

Die Erläuterung weicht von den Internationalen

Darstellungsvorschriften ( ISOM 2000) ab

Die Er-

läuterung weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.

3.3.4 Vegetation (Farben Gelb und Grün)

Farben
Das Grundprinzip ist:

Weiss zeigt Wald ohne Laufbehinderung
Gelb zeigt offene Gebiete
Grün zeigt die Dichte des Waldes und des Bodenbewuchses entsprechend ihrer Laufbehinderung.
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sionen sind in mm für
den Massstab 1:15 000
angegeben.
Alle Zeichnungen sind zur
Verdeutlichung im Mass-
stab 1:7 500 dargestellt.
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211 Offene Sandfläche

212 Nackte Felsplatte

Eine Fläche mit Sandboden oder Kies ohne Vegetation, die langsam belaufbar ist.
Wenn eine offene Sandfläche gut belaufbar ist, wird sie als offenes Gebiet dargestellt
(401/402). Farbe: Schwarz 12,5% (22 Linien/cm) und Gelb 50% (vgl. 403).

Ein belaufbares Felsgebiet ohne Erde oder Vegetation wird als nackter Fels darge-
stellt. Mit Gras, Moos oder niedriger Vegetation bedeckte Felsplatten werden als
offenes Gebiet dargestellt (401/402). Farbe: Schwarz 30% (60 Linien/cm) oder Grau.

301 See

302 Teich

303 Wasserloch

304 Unpassierbarer Fluss

305 Passierbarer Wasserlauf

306 Passierbarer kleiner Wasserlauf

Grosse Wasserflächen werden mit Punktraster dargestellt. Kleine Gewässer sollen
mit Vollton gezeichnet werden. Eine schwarze Umrisslinie gibt an, dass das Objekt
nicht überquert werden kann.Farbe: Blau 50% (60 Linien/cm), Schwarz.

Wenn der See oder Teich auf der gedruckten Karte kleiner als 1 mm ist, wird die
Umrisslinie weggelassen.

Ein mit Wasser gefülltes Loch oder Wasserfläche, die zu klein ist, um sie massstäblich
darzustellen. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, die nach Norden
ausgerichtet wird.

Ein unpassierbarer Fluss oder Kanal wird mit schwarzen Begrenzungslinien gezeich-
net. Die Begrenzungslinien werden an einer Furt unterbrochen.
Farbe: Blau 100% oder 50% (60 Linien/cm), Schwarz.

Ein passierbarer Wasserlauf mit einer minimalen Breite von 2 m. Flüsse mit einer
Breite von mehr als 5 m müssen massstäblich dargestellt werden.

Ein passierbarer Wasserlauf (einschliesslich grosser Drainagegräben) mit weniger
als 2 m Breite. Zur besseren Lesbarkeit sollen passierbare kleine Wasserläufe in
Sümpfen als passierbare Wasserläufe gezeichnet werden (305). Darf auch mit 0.18

mm (statt 0.14) gezeichnet werden. Die Dimension weicht von den Internationalen

Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.
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len (weniger als ca. 5 m breit).

Ein Sumpf oder Moor, das für den Läufer unpassierbar oder gefährlich ist. Eine
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muss mit Vegetationssignaturen kombiniert werden, um die Belaufbarkeit und
Offenheit darzustellen. Wenn kleine Sumpfflächen mit rauem offenem Gebiet (403)
oder rauem offenem Gebiet mit einzelnen Bäumen (404) kombiniert werden müssen,
ist zur Verbesserung der Lesbarkeit die Verwendung der Signaturen offenes Gebiet
(401) und offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen (402) zulässig.

Ein undeutlicher oder periodisch vorhandener Sumpf oder eine Übergangsform von
Sumpf zu festem Untergrund, der passierbar ist. Die Begrenzung ist in der Regel
undeutlich und die Vegetation ähnlich wie die des umgebenden Geländes. Die
Signatur darf mit Vegetationssignaturen kombiniert werden, um die Belaufbarkeit
und Offenheit darzustellen.

Brunnen mit fliessendem Wasser.
.

Ein Bachanfang mit deutlichem Abfluss. Die Signatur wird mit der Öffnung zum
Abfluss hin orientiert.

Brunnstuben und gefasste Quellen, die am Boden deutlich sichtbar sind.

Darf auch mit 0.18 mm (statt 0.14) gezeichnet werden. Die Dimension weicht von
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3.3.4 Vegetation (Farben Gelb und Grün)

Farben
Das Grundprinzip ist:

Weiss zeigt Wald ohne Laufbehinderung
Gelb zeigt offene Gebiete
Grün zeigt die Dichte des Waldes und des Bodenbewuchses entsprechend ihrer Laufbehinderung.
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Die Laufbehinderung des Waldes wird in 4 Klassen entsprechend
der Laufgeschwindigkeit eingeteilt. Wenn die Geschwindigkeit im
typisch offenen Wald z.B. 5 min/km beträgt, ist folgendes Ver-
hältnis massgebend:

Offener Wald
leichte Laufbehinderung
starke Laufbehinderung
sehr starke Laufbehinderung

80-100%
60-80%
20-60%
0-20%

6:15 min/km
8:20 min/km

25:00 min/km
25:00 min/km

5 -
6:15 -
8:20 -

>

401 Offenes Gebiet

402 Offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen

403 Raues offenes Gebiet

404 Raues offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen

405 Wald: ohne Laufbehinderung

Kultiviertes Land, Felder, Wiesen, Weideland usw. ohne Bäume, das leicht belaufbar
ist. Wenn gelbe Flächen zu dominant werden, kann ein Raster (75%) anstelle des
gelben Volltones verwendet werden.

Wiesen mit einzelnen Bäumen oder Büschen, Gras oder ähnlicher Bodenvegetation,
die leicht belaufbar sind. Gebiete, die kleiner sind als 10 mm im Kartenmassstab
werden als offenes Gebiet (401) dargestellt. Einzelne Bäume können hinzugefügt
werden (418, 419, 420). Wenn gelbe Flächen zu dominant werden, kann ein Raster
(75%) anstelle des gelben Volltons verwendet werden.Farbe: Gelb (20 Linien/cm).

Heide, Moorflächen, Kahlschläge, Neuanpflanzungen (Bäume kleiner als ca. 1 m)
oder anderes überwiegend offenes Gelände mit rauer Bodenvegetation, Heidekraut
oder hohem Gras. Diese Signatur kann mit Bodenbewuchs (407 und 409) kombiniert
werden, um die reduzierte Belaufbarkeit darzustellen. Farbe: Gelb 50% (60
Linien/cm).

Wo in rauem, offenen Gebiet einzelne Bäume stehen, sollen weisse (oder grüne)
Flächen im Raster erscheinen. Solche Gebiete können durch ein regelmässiges
Muster mit grossen weissen Punkten im gelben Raster generalisiert werden. Ge-
biete, die kleiner sind als 16 mm im Kartenmassstab werden als raues offenes Ge-
biet (403) dargestellt. Einzelne Bäume können hinzugefügt werden (418, 419, 420).
Farbe: Gelb 70% (60 Linien/cm), Weiss 48,5% (14,3 Linien/cm).

Für den jeweiligen Geländetyp typischer offener Wald. Wenn kein Teil des Waldes
belaufbar ist, darf Weiss in der Karte nicht erscheinen.
Farbe: Weiss.
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100

100%

50%

0.5ø 0.4

50%

Laufbehinderung
Die Laufbehinderung hängt von der Waldstruktur ab (Dichte der Bäume/Buschwerk und Bodenbewuchs -
Farnkraut, Brombeeren, Brennnesseln usw.). Sie berücksichtigt jedoch keine Sümpfe, steinigen Boden usw.,
die durch andere Signaturen dargestellt werden.
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406 Wald: leichte Laufbehinderung

407 Bodenbewuchs: leichte Laufbehinderung

408 Wald: starke Laufbehinderung

409 Bodenbewuchs: starke Laufbehinderung

410 Vegetation: sehr starke Laufbehinderung, unpassierbar

411 Wald: in einer Richtung belaufbar

412 Obstgarten

413 Weinberg

Ein Gebiet mit dichten Bäumen und Gebüschen (geringe Sichtweite), welche die
Laufgeschwindigkeit auf 60-80% der normalen Geschwindigkeit verringert. Farbe:
Grün 30% (60 Linien/cm).

Ein Gebiet mit dichter Bodenvegetation, bis zu 1m Wuchshöhe, jedoch sonst guter
Sichtweite (Brombeersträucher, Heidekraut, niedrige Büsche einschliesslich abge-
schnittener Äste), welche die Belaufbarkeit auf 60-80% der normalen Geschwindig-
keit verringert. Diese Signatur darf nicht mit 406 oder 408 kombiniert werden. Farbe:
Grün 14,3% (11,9 Linien/cm).

Ein Gebiet mit dichten Bäumen oder Dickichten (geringe Sichtweite), welche die
Laufgeschwindigkeit auf 20-60% der normalen Geschwindigkeit verringert. Farbe:
Grün 60% (60 Linien/cm).

Ein Gebiet mit dichter Bodenvegetation, bis zu 1m Wuchshöhe, jedoch sonst guter
Sichtweite (Brombeersträucher, Heidekraut, niedrige Büsche einschliesslich abge-
schnittener Äste), welche die Belaufbarkeit auf 20-60% der normalen Geschwindig-
keit verringert. Diese Signatur darf nicht mit 406 oder 408 kombiniert werden. Farbe:
Grün 28,6 % (23,8 Linien/cm).

Ein Gebiet mit dichter Vegetation (Bäume oder Bodenbewuchs), das kaum passier-
bar ist. Die Laufgeschwindigkeit ist auf 0-20% der normalen Geschwindigkeit
verringert. Farbe: Grün 100%.

Wenn ein Waldgebiet in einer Richtung gut, in den anderen Richtungen jedoch
schlecht belaufbar ist, zeigen weisse Streifen in der Rastersignatur die Richtung der
guten Belaufbarkeit an. Farbe: Grün, Weiss.

Gebiet, das mit Obstbäumen und -büschen bepflanzt ist. Die Punktlinie soll in der
Pflanzrichtung gezeichnet werden. Wenn gelbe Flächen zu dominant werden, kann
ein Raster (75%) anstelle des gelben Volltones verwendet werden. Farbe: Gelb und
Grün 25% (12,5 Linien/cm).

Die grünen Linien sollen in Pflanzrichtung gezeichnet werden. Wenn gelbe Flächen
zu dominant werden, kann ein Raster (75%) anstelle des gelben Volltones verwen-
det werden. Farbe: Gelb und Grün.
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0.7

Die Darstellung der Vegetation ist wichtig, denn sie reduziert die Laufgeschwindigkeit und liefert
Orientierungsmerkmale.
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Geschwindigkeit
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Die Laufbehinderung des Waldes wird in 4 Klassen entsprechend
der Laufgeschwindigkeit eingeteilt. Wenn die Geschwindigkeit im
typisch offenen Wald z.B. 5 min/km beträgt, ist folgendes Ver-
hältnis massgebend:

Offener Wald
leichte Laufbehinderung
starke Laufbehinderung
sehr starke Laufbehinderung

80-100%
60-80%
20-60%
0-20%

6:15 min/km
8:20 min/km

25:00 min/km
25:00 min/km

5 -
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8:20 -

>

401 Offenes Gebiet

402 Offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen

403 Raues offenes Gebiet

404 Raues offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen

405 Wald: ohne Laufbehinderung

Kultiviertes Land, Felder, Wiesen, Weideland usw. ohne Bäume, das leicht belaufbar
ist. Wenn gelbe Flächen zu dominant werden, kann ein Raster (75%) anstelle des
gelben Volltones verwendet werden.

Wiesen mit einzelnen Bäumen oder Büschen, Gras oder ähnlicher Bodenvegetation,
die leicht belaufbar sind. Gebiete, die kleiner sind als 10 mm im Kartenmassstab
werden als offenes Gebiet (401) dargestellt. Einzelne Bäume können hinzugefügt
werden (418, 419, 420). Wenn gelbe Flächen zu dominant werden, kann ein Raster
(75%) anstelle des gelben Volltons verwendet werden.Farbe: Gelb (20 Linien/cm).

Heide, Moorflächen, Kahlschläge, Neuanpflanzungen (Bäume kleiner als ca. 1 m)
oder anderes überwiegend offenes Gelände mit rauer Bodenvegetation, Heidekraut
oder hohem Gras. Diese Signatur kann mit Bodenbewuchs (407 und 409) kombiniert
werden, um die reduzierte Belaufbarkeit darzustellen. Farbe: Gelb 50% (60
Linien/cm).

Wo in rauem, offenen Gebiet einzelne Bäume stehen, sollen weisse (oder grüne)
Flächen im Raster erscheinen. Solche Gebiete können durch ein regelmässiges
Muster mit grossen weissen Punkten im gelben Raster generalisiert werden. Ge-
biete, die kleiner sind als 16 mm im Kartenmassstab werden als raues offenes Ge-
biet (403) dargestellt. Einzelne Bäume können hinzugefügt werden (418, 419, 420).
Farbe: Gelb 70% (60 Linien/cm), Weiss 48,5% (14,3 Linien/cm).

Für den jeweiligen Geländetyp typischer offener Wald. Wenn kein Teil des Waldes
belaufbar ist, darf Weiss in der Karte nicht erscheinen.
Farbe: Weiss.
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die durch andere Signaturen dargestellt werden.
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408 Wald: starke Laufbehinderung

409 Bodenbewuchs: starke Laufbehinderung

410 Vegetation: sehr starke Laufbehinderung, unpassierbar

411 Wald: in einer Richtung belaufbar

412 Obstgarten

413 Weinberg

Ein Gebiet mit dichten Bäumen und Gebüschen (geringe Sichtweite), welche die
Laufgeschwindigkeit auf 60-80% der normalen Geschwindigkeit verringert. Farbe:
Grün 30% (60 Linien/cm).

Ein Gebiet mit dichter Bodenvegetation, bis zu 1m Wuchshöhe, jedoch sonst guter
Sichtweite (Brombeersträucher, Heidekraut, niedrige Büsche einschliesslich abge-
schnittener Äste), welche die Belaufbarkeit auf 60-80% der normalen Geschwindig-
keit verringert. Diese Signatur darf nicht mit 406 oder 408 kombiniert werden. Farbe:
Grün 14,3% (11,9 Linien/cm).

Ein Gebiet mit dichten Bäumen oder Dickichten (geringe Sichtweite), welche die
Laufgeschwindigkeit auf 20-60% der normalen Geschwindigkeit verringert. Farbe:
Grün 60% (60 Linien/cm).

Ein Gebiet mit dichter Bodenvegetation, bis zu 1m Wuchshöhe, jedoch sonst guter
Sichtweite (Brombeersträucher, Heidekraut, niedrige Büsche einschliesslich abge-
schnittener Äste), welche die Belaufbarkeit auf 20-60% der normalen Geschwindig-
keit verringert. Diese Signatur darf nicht mit 406 oder 408 kombiniert werden. Farbe:
Grün 28,6 % (23,8 Linien/cm).

Ein Gebiet mit dichter Vegetation (Bäume oder Bodenbewuchs), das kaum passier-
bar ist. Die Laufgeschwindigkeit ist auf 0-20% der normalen Geschwindigkeit
verringert. Farbe: Grün 100%.

Wenn ein Waldgebiet in einer Richtung gut, in den anderen Richtungen jedoch
schlecht belaufbar ist, zeigen weisse Streifen in der Rastersignatur die Richtung der
guten Belaufbarkeit an. Farbe: Grün, Weiss.

Gebiet, das mit Obstbäumen und -büschen bepflanzt ist. Die Punktlinie soll in der
Pflanzrichtung gezeichnet werden. Wenn gelbe Flächen zu dominant werden, kann
ein Raster (75%) anstelle des gelben Volltones verwendet werden. Farbe: Gelb und
Grün 25% (12,5 Linien/cm).

Die grünen Linien sollen in Pflanzrichtung gezeichnet werden. Wenn gelbe Flächen
zu dominant werden, kann ein Raster (75%) anstelle des gelben Volltones verwen-
det werden. Farbe: Gelb und Grün.
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Die Darstellung der Vegetation ist wichtig, denn sie reduziert die Laufgeschwindigkeit und liefert
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501 Autobahn
Eine Strasse mit zwei richtungsgetrennten Fahrbahnen. Die Breite der Signatur
muss massstabsgetreu gezeichnet werden, jedoch nicht schmaler, als die minimale
Breite. Die äusseren Begrenzungslinien können durch die Steinmauer (519), die
hohe Steinmauer (521), den Zaun (522) oder den hohen Zaun (524) ersetzt werden,
wenn sie so nahe an dem Autobahnrand stehen, dass sie nicht als eigene Signatur
gezeichnet werden können. Der Raum zwischen den schwarzen Linien muss mit
Braun (50%) ausgefüllt werden. Eine im Bau befindliche Strasse kann mit unterbro-
chenen Linien dargestellt werden. Farbe: Schwarz und Braun 50% (60 Linien/cm).

0.12

414 Waldrand

415 Kulturland

416 Deutliche Vegetationsgrenze

417 Undeutliche Vegetationsgrenze

418, 419, 420 Spezielle Vegetationssignaturen

Die Grenze von Kulturland und Wald wird mit einem schwarzen Strich gezeichnet,
wenn sie nicht durch andere Signaturen (Zaun, Wall, Pfad usw.) dargestellt ist. Eine
dauerhafte Grenze zwischen unterschiedlicher Landnutzungen (Sportplatz, Friedhof
etc.) kann ebenfalls mit dieser Signatur dargestellt werden. Farbe: Schwarz.

Felder, die wegen der wachsenden Frucht zeitweise Sperrgebiete sind, können mit
einem schwarzen Punktraster dargestellt werden. Farbe: Gelb 100%, Schwarz 5%
(12,5 Linien/cm).

Eine sehr deutliche Vegetationsgrenze im Wald. z.B. Kahlschlag, Lichtungen, Hoch-
und Niederwald und Laub- und Nadelwald.

Undeutliche Grenzen zwischen Gebieten mit grüner oder gelber Färbung werden
ohne Linien dargestellt. Der Rand des Gebietes wird nur durch den Wechsel der
Farbe oder des Punktrasters angegeben.

Mit den Signaturen 418, 419 und 420 können kleine Vegetationsobjekte dargestellt
werden. Die Beschreibung der Signatur muss immer in der Kartenlegende angege-
ben werden. Der Kreis wird zur Darstellung von Einzelbäumen verwendet. Die

Erläuterung weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000)

ab.

ø 0.5

0.8

BLACK

0.5

ø 0.2

YELLOW

ø 0.22

100%

0.180.8

3.3.5 Bauliche Anlagen (Farbe Schwarz)
Das Wegnetz enthält wichtige Informationen für die Läuferinnen und Läufer und die Klassifizierung muss aus
der Karte klar ersichtlich sein. Besonders wichtig für die Wettkämpferinnen und Wettkämpfer ist die
Klassifikation kleinerer Wege. Es muss nicht nur ihre Breite, sondern auch ihre Sichtbarkeit für den Läufer im
Gelände beachtet werden. Andere bauliche Anlagen sind sowohl für das Kartenlesen, als auch als
Postenstandorte wichtig.

Zwischenraum oder Füll-
farbe zwischen zwei Linien
Strichstärke
Abstand von Mittelpunkt zu
Mittelpunkt oder Länge
einer Linie
Durchmesser

Symbol nach Norden
orientiert

min. 0.3
0.18

502 Hauptstrasse

503 Nebenstrasse

504 Fahrweg

505 Karrweg

506 Fussweg

507 Kleiner Pfad

508 Undeutlicher kleiner Pfad

509 Schmale Schneise

Eine Strasse breiter als 5 m. Die Breite der Signatur soll massstabsgetreu gezeichnet
werden, jedoch nicht schmaler als die minimale Breite. Die äusseren
Begrenzungslinien können durch die Steinmauer (519), die hohe Steinmauer (521),
den Zaun (522) oder den hohen Zaun (524) ersetzt werden, wenn sie so nahe an dem
Strassenrand stehen, dass sie nicht als eigene Signatur gezeichnet werden können.
Der Raum zwischen den schwarzen Linien muss mit Braun (50%) ausgefüllt werden.
Eine im Bau befindliche Strasse kann mit unterbrochenen Linien dargestellt werden.
Farbe: Schwarz und Braun 50% (60 Linien/cm).

Eine Strasse mit 3-5 m Breite. Der Raum zwischen den schwarzen Linien muss mit
Braun (50%) ausgefüllt werden. Eine im Bau befindliche Strasse kann mit unterbro-
chenen Linien dargestellt werden. Farbe: Schwarz und Braun 50% (60 Linien/cm).

Ein unterhaltener Weg von weniger als 3 m Breite, der bei jeder Witterung mit
Motorfahrzeugen befahrbar ist.

Ein Weg oder eine schlecht unterhaltene Strasse, die nur langsam mit Fahrzeugen
befahrbar sind.

Ein breiter Pfad oder eine Fahrzeugspur, die im Gelände deutlich erkennbar ist.

Ein kleiner Pfad oder eine (temporäre) Schleifspur, dem im Wettkampftempo gefolgt
werden kann.

Ein undeutlicher kleiner Pfad oder Schleifspur.

Eine deutliche Schneise mit weniger als 5 m Breite. Eine Schneise ist eine geradlinige
Unterbrechung des Waldes (in der Regel Anpflanzung), in der kein deutlicher Pfad
verläuft. Wenn ein Pfad entlang einer Schneise verläuft, sollen der kleine Pfad (507)
oder der undeutliche Pfad (508) anstelle der schmalen Schneise verwendet werden.

Im Massstab 1:10'000 dürfen die Fahrwege 10%

feiner gezeichnet werden 0.48 - 0.52 mm. Die Dimension weicht von den

Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.

Im Massstab 1:10'000 dürfen die Karrwege 10% feiner gezeichnet

werden 0.48 - 0.52 mm. Die Dimension weicht von den Internationalen

Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.
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Achtung: Die Dimen-
sionen sind in mm für
den Massstab 1:15 000
angegeben.
Alle Zeichnungen sind zur
Verdeutlichung im Mass-
stab 1:7 500 dargestellt.

11201119

0.25 3.0

501 Autobahn
Eine Strasse mit zwei richtungsgetrennten Fahrbahnen. Die Breite der Signatur
muss massstabsgetreu gezeichnet werden, jedoch nicht schmaler, als die minimale
Breite. Die äusseren Begrenzungslinien können durch die Steinmauer (519), die
hohe Steinmauer (521), den Zaun (522) oder den hohen Zaun (524) ersetzt werden,
wenn sie so nahe an dem Autobahnrand stehen, dass sie nicht als eigene Signatur
gezeichnet werden können. Der Raum zwischen den schwarzen Linien muss mit
Braun (50%) ausgefüllt werden. Eine im Bau befindliche Strasse kann mit unterbro-
chenen Linien dargestellt werden. Farbe: Schwarz und Braun 50% (60 Linien/cm).

0.12

414 Waldrand

415 Kulturland

416 Deutliche Vegetationsgrenze

417 Undeutliche Vegetationsgrenze

418, 419, 420 Spezielle Vegetationssignaturen

Die Grenze von Kulturland und Wald wird mit einem schwarzen Strich gezeichnet,
wenn sie nicht durch andere Signaturen (Zaun, Wall, Pfad usw.) dargestellt ist. Eine
dauerhafte Grenze zwischen unterschiedlicher Landnutzungen (Sportplatz, Friedhof
etc.) kann ebenfalls mit dieser Signatur dargestellt werden. Farbe: Schwarz.

Felder, die wegen der wachsenden Frucht zeitweise Sperrgebiete sind, können mit
einem schwarzen Punktraster dargestellt werden. Farbe: Gelb 100%, Schwarz 5%
(12,5 Linien/cm).

Eine sehr deutliche Vegetationsgrenze im Wald. z.B. Kahlschlag, Lichtungen, Hoch-
und Niederwald und Laub- und Nadelwald.

Undeutliche Grenzen zwischen Gebieten mit grüner oder gelber Färbung werden
ohne Linien dargestellt. Der Rand des Gebietes wird nur durch den Wechsel der
Farbe oder des Punktrasters angegeben.

Mit den Signaturen 418, 419 und 420 können kleine Vegetationsobjekte dargestellt
werden. Die Beschreibung der Signatur muss immer in der Kartenlegende angege-
ben werden. Der Kreis wird zur Darstellung von Einzelbäumen verwendet. Die

Erläuterung weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000)

ab.

ø 0.5

0.8

BLACK

0.5

ø 0.2

YELLOW

ø 0.22

100%

0.180.8

3.3.5 Bauliche Anlagen (Farbe Schwarz)
Das Wegnetz enthält wichtige Informationen für die Läuferinnen und Läufer und die Klassifizierung muss aus
der Karte klar ersichtlich sein. Besonders wichtig für die Wettkämpferinnen und Wettkämpfer ist die
Klassifikation kleinerer Wege. Es muss nicht nur ihre Breite, sondern auch ihre Sichtbarkeit für den Läufer im
Gelände beachtet werden. Andere bauliche Anlagen sind sowohl für das Kartenlesen, als auch als
Postenstandorte wichtig.

Zwischenraum oder Füll-
farbe zwischen zwei Linien
Strichstärke
Abstand von Mittelpunkt zu
Mittelpunkt oder Länge
einer Linie
Durchmesser

Symbol nach Norden
orientiert

min. 0.3
0.18

502 Hauptstrasse

503 Nebenstrasse

504 Fahrweg

505 Karrweg

506 Fussweg

507 Kleiner Pfad

508 Undeutlicher kleiner Pfad

509 Schmale Schneise

Eine Strasse breiter als 5 m. Die Breite der Signatur soll massstabsgetreu gezeichnet
werden, jedoch nicht schmaler als die minimale Breite. Die äusseren
Begrenzungslinien können durch die Steinmauer (519), die hohe Steinmauer (521),
den Zaun (522) oder den hohen Zaun (524) ersetzt werden, wenn sie so nahe an dem
Strassenrand stehen, dass sie nicht als eigene Signatur gezeichnet werden können.
Der Raum zwischen den schwarzen Linien muss mit Braun (50%) ausgefüllt werden.
Eine im Bau befindliche Strasse kann mit unterbrochenen Linien dargestellt werden.
Farbe: Schwarz und Braun 50% (60 Linien/cm).

Eine Strasse mit 3-5 m Breite. Der Raum zwischen den schwarzen Linien muss mit
Braun (50%) ausgefüllt werden. Eine im Bau befindliche Strasse kann mit unterbro-
chenen Linien dargestellt werden. Farbe: Schwarz und Braun 50% (60 Linien/cm).

Ein unterhaltener Weg von weniger als 3 m Breite, der bei jeder Witterung mit
Motorfahrzeugen befahrbar ist.

Ein Weg oder eine schlecht unterhaltene Strasse, die nur langsam mit Fahrzeugen
befahrbar sind.

Ein breiter Pfad oder eine Fahrzeugspur, die im Gelände deutlich erkennbar ist.

Ein kleiner Pfad oder eine (temporäre) Schleifspur, dem im Wettkampftempo gefolgt
werden kann.

Ein undeutlicher kleiner Pfad oder Schleifspur.

Eine deutliche Schneise mit weniger als 5 m Breite. Eine Schneise ist eine geradlinige
Unterbrechung des Waldes (in der Regel Anpflanzung), in der kein deutlicher Pfad
verläuft. Wenn ein Pfad entlang einer Schneise verläuft, sollen der kleine Pfad (507)
oder der undeutliche Pfad (508) anstelle der schmalen Schneise verwendet werden.

Im Massstab 1:10'000 dürfen die Fahrwege 10%

feiner gezeichnet werden 0.48 - 0.52 mm. Die Dimension weicht von den

Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.

Im Massstab 1:10'000 dürfen die Karrwege 10% feiner gezeichnet

werden 0.48 - 0.52 mm. Die Dimension weicht von den Internationalen

Darstellungsvorschriften (ISOM 2000) ab.
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Verdeutlichung im Mass-
stab 1:7 500 dargestellt.
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510 Deutliche Pfadgabel

512 Steg

513 Übergang mit Brücke

514 Übergang ohne Steg

515 Eisenbahn

516 Stromleitung

517 Überlandleitung

518 Tunnel

519 Steinmauer

520 Verfallene Steinmauer

521 Hohe Steinmauer

522 Zaun

Wenn eine Pfadgabel oder -kreuzung sichtbar ist, werden die Striche an der
Einmündung verbunden.

Wenn die Einmündung eines Pfades oder eines Weges nicht deutlich ist, werden die
Striche der Signaturen nicht verbunden.

Ein Steg ohne abgehenden Weg.

Ein Pfad oder Weg, der mit einer Brücke über einen Fluss, Bach oder Graben führt.

Ein Pfad oder Weg, der ohne Brücke einen Fluss, Bach oder Graben überquert.

Eine Eisenbahn oder andere Typen von Schienenwegen (Strassenbahn, Güterbahn
usw.).

Stromleitung, Seilbahn oder Skilift. Die Querstriche bezeichnen den genauen
Standort der Masten.

Überlandleitungen sollen mit einer Doppellinie gezeichnet werden. Der Abstand
zwischen den Linien soll der Breite der Überlandleitung entsprechen.

Durchgänge unter Strassen, Eisenbahnen usw., die vom Läufer benutzt werden
können. Die Signatur ist unabhängig davon, ob ein Weg zum Tunnel führt oder nicht.

Eine Steinmauer oder ein Steinwall.

Eine verfallene Steinmauer kann mit einer unterbrochenen Linie dargestellt werden.

Eine Steinmauer von mehr als 1,5 m Höhe, die von einer durchschnittlichen
Orientierungsläuferin und -läufer nicht überquert werden kann.

Ein Holz- oder Drahtzaun mit weniger als 1,5 m Höhe.

511 Undeutliche Pfadgabel

Sie darf nicht

überquert werden. Die Erläuterung weicht von den Internationalen Darstellungs-

vorschriften ( ISOM 2000) ab.
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523 Verfallener Zaun

524 Hoher Zaun (unpassierbarer Zaun)

525 Durchgang

526 Gebäude

527 Siedlungsgebiet

528 Sperrgebiet

529 Befestigte Fläche

530 Ruine

531 Schiessplatz

532 Grab

Ein verfallener Zaun kann mit einer unterbrochenen Linie gezeichnet werden.

Ein Bretter- oder Drahtzaun mit mehr als 1,5 m Höhe, wie z.B. ein Wildzaun.

Alle Durch- und Übergänge in hohen Zäunen oder Mauern müssen angegeben
werden. Die Signatur kann auch für ein Tor in oder eine Leiter über eine Steinmauer
(519), einen Zaun (522) oder eine Pipeline (534) gezeichnet werden.

Ein Gebäude wird mit seinem Grundriss gezeichnet, sofern es der Massstab erlaubt.

Häuser, Gärten und andere bebaute Gebiete. Strassen, Gebäude und andere
markante Objekte in einem Siedlungsgebiet müssen dargestellt werden. Wenn nicht
alle Gebäude gezeichnet werden können, kann die alternative Signatur (Schwarzer
Linienraster) angewendet werden. Farbe: Grün 50% (60 Linien/cm) und Gelb 100%
oder alternativ Schwarz 32,5% (27 Linien/cm).

Gebiete, die für den Läufer dauernd verboten sind, werden als Sperrgebiet darge-
stellt. Der Raster wird über den normalen Karteninhalt gedruckt. Falls es keine
natürliche Begrenzung gibt, kann eine Randlinie gezeichnet werden (vgl. 709).
Farbe: Schwarz oder Purpur 33,3% (13,3 Linien/cm).

Eine Fläche mit festem Belag zum Parken oder anderen Zwecken. Farbe: Schwarz
und Braun 50% (60 Linien/cm).

Der Grundriss von Ruinen wird bis zur Minimaldimension wie nebenstehend
massstäblich dargestellt. Sehr kleine Ruinen können mit einer durchgehenden Linie
gezeichnet werden.

Ein Schiessplatz wird mit einer Spezialsignatur dargestellt, um auf die nötige Vorsicht
hinzuweisen. Dazugehörende Gebäude werden gesondert gezeichnet.

Ein deutliches Grab mit Kreuz oder Schrein. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt
der Signatur, die nach Norden orientiert ist. Ein Friedhof wird durch Grabsignaturen
dargestellt, sofern genügend Platz vorhanden ist.

Er darf

nicht überquert werden. Die Erläuterung weicht von den Internationalen

Darstellungsvorschriften ( ISOM 2000) ab.
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510 Deutliche Pfadgabel

512 Steg

513 Übergang mit Brücke

514 Übergang ohne Steg

515 Eisenbahn

516 Stromleitung

517 Überlandleitung

518 Tunnel

519 Steinmauer

520 Verfallene Steinmauer

521 Hohe Steinmauer

522 Zaun

Wenn eine Pfadgabel oder -kreuzung sichtbar ist, werden die Striche an der
Einmündung verbunden.

Wenn die Einmündung eines Pfades oder eines Weges nicht deutlich ist, werden die
Striche der Signaturen nicht verbunden.

Ein Steg ohne abgehenden Weg.

Ein Pfad oder Weg, der mit einer Brücke über einen Fluss, Bach oder Graben führt.

Ein Pfad oder Weg, der ohne Brücke einen Fluss, Bach oder Graben überquert.

Eine Eisenbahn oder andere Typen von Schienenwegen (Strassenbahn, Güterbahn
usw.).

Stromleitung, Seilbahn oder Skilift. Die Querstriche bezeichnen den genauen
Standort der Masten.

Überlandleitungen sollen mit einer Doppellinie gezeichnet werden. Der Abstand
zwischen den Linien soll der Breite der Überlandleitung entsprechen.

Durchgänge unter Strassen, Eisenbahnen usw., die vom Läufer benutzt werden
können. Die Signatur ist unabhängig davon, ob ein Weg zum Tunnel führt oder nicht.

Eine Steinmauer oder ein Steinwall.

Eine verfallene Steinmauer kann mit einer unterbrochenen Linie dargestellt werden.

Eine Steinmauer von mehr als 1,5 m Höhe, die von einer durchschnittlichen
Orientierungsläuferin und -läufer nicht überquert werden kann.

Ein Holz- oder Drahtzaun mit weniger als 1,5 m Höhe.

511 Undeutliche Pfadgabel

Sie darf nicht

überquert werden. Die Erläuterung weicht von den Internationalen Darstellungs-

vorschriften ( ISOM 2000) ab.
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523 Verfallener Zaun

524 Hoher Zaun (unpassierbarer Zaun)

525 Durchgang

526 Gebäude

527 Siedlungsgebiet

528 Sperrgebiet

529 Befestigte Fläche

530 Ruine

531 Schiessplatz

532 Grab

Ein verfallener Zaun kann mit einer unterbrochenen Linie gezeichnet werden.

Ein Bretter- oder Drahtzaun mit mehr als 1,5 m Höhe, wie z.B. ein Wildzaun.

Alle Durch- und Übergänge in hohen Zäunen oder Mauern müssen angegeben
werden. Die Signatur kann auch für ein Tor in oder eine Leiter über eine Steinmauer
(519), einen Zaun (522) oder eine Pipeline (534) gezeichnet werden.

Ein Gebäude wird mit seinem Grundriss gezeichnet, sofern es der Massstab erlaubt.

Häuser, Gärten und andere bebaute Gebiete. Strassen, Gebäude und andere
markante Objekte in einem Siedlungsgebiet müssen dargestellt werden. Wenn nicht
alle Gebäude gezeichnet werden können, kann die alternative Signatur (Schwarzer
Linienraster) angewendet werden. Farbe: Grün 50% (60 Linien/cm) und Gelb 100%
oder alternativ Schwarz 32,5% (27 Linien/cm).

Gebiete, die für den Läufer dauernd verboten sind, werden als Sperrgebiet darge-
stellt. Der Raster wird über den normalen Karteninhalt gedruckt. Falls es keine
natürliche Begrenzung gibt, kann eine Randlinie gezeichnet werden (vgl. 709).
Farbe: Schwarz oder Purpur 33,3% (13,3 Linien/cm).

Eine Fläche mit festem Belag zum Parken oder anderen Zwecken. Farbe: Schwarz
und Braun 50% (60 Linien/cm).

Der Grundriss von Ruinen wird bis zur Minimaldimension wie nebenstehend
massstäblich dargestellt. Sehr kleine Ruinen können mit einer durchgehenden Linie
gezeichnet werden.

Ein Schiessplatz wird mit einer Spezialsignatur dargestellt, um auf die nötige Vorsicht
hinzuweisen. Dazugehörende Gebäude werden gesondert gezeichnet.

Ein deutliches Grab mit Kreuz oder Schrein. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt
der Signatur, die nach Norden orientiert ist. Ein Friedhof wird durch Grabsignaturen
dargestellt, sofern genügend Platz vorhanden ist.

Er darf

nicht überquert werden. Die Erläuterung weicht von den Internationalen

Darstellungsvorschriften ( ISOM 2000) ab.
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533 Passierbare Rohrleitung

534 Unpassierbare Rohrleitung

535 Hoher Turm

536 Kleiner Turm

537 Grenz- oder Gedenkstein

538 Futterkrippe

539, 540 Besondere künstliche Objekte

Eine Rohrleitung (Gas, Wasser, Öl usw.) über Grund, die über- oder unterquert
werden kann.

Eine Rohrleitung, die nicht passiert werden kann. .

Ein hoher Turm oder grosser Mast, der über die Höhe des umgebenden Waldes
hinausragt. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt der Signatur.

Ein markanter Hochsitz oder kleiner Turm. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt der
Signatur.

Steinmännchen, Gedenk- oder Grenzstein höher als 0,5 m.

Eine freistehende oder an einem Baum gebaute Futterkrippe. Die Lage entspricht
dem Schwerpunkt der Signatur.

Besondere künstliche Objekte werden mit diesen Signaturen dargestellt.
Beschreibung der Signatur muss immer in der Kartenlegende angegeben werden.

.

Sie darf nicht überquert werden Die

Erläuterung weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000)

ab.

Wurzelstöcke werden mit dem Kreuz dargestellt (540). Die Mindesthöhe beträgt 2 m

Die Erläuterung weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM

2000) ab.
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Zwischenraum oder Füll-
farbe zwischen zwei Linien
Strichstärke
Abstand von Mittelpunkt zu
Mittelpunkt oder Länge
einer Linie
Durchmesser

Symbol nach Norden
orientiert

4 Ski-OL-Karten

Grundlage für Ski-OL-Karten ist die Darstellungsvorschrift für Fuss-OL-Karten. Um jedoch den besonderen
Anforderungen des Ski-OL zu genügen, sind im Vergleich zu den Darstellungsvorschriften für Fuss-OL-Karten
einige Änderungen und Zusätze erforderlich. Diese speziellen Signaturen und Regeln werden in diesem
Kapitel beschrieben.Für Ski-OL-Wettkämpfe können normale Orientierungslaufkarten verwendet werden,
sofern die verschiedenen Stufen der Laufbehinderung durch eine Stufe (z.B. 406) ersetzt werden.

Ski-OL ist ein Sport, bei dem auf einem Spurennetz (Langlaufloipen) mit Hilfe einer Karte eine bestimmte
Reihenfolge von Kontrollposten aufzusuchen sind. Die besondere Herausforderung des Ski-OL ist es, auf
einem vorgegebenen Spurnetz unter hohem Lauftempo Routenwahlentscheide zu fällen. Das bedeutet, dass
die Karte auch im hohen Lauftempo noch lesbar sein muss. Dazu muss die Ski-OL-Karte stärker generalisiert
werden als Fuss-OL-Karten. Dadurch wird das Spurennetz, welches grün eingedruckt wird, besser hervorgeho-
ben. In der Ski-OL-Karte müssen also nur Objekte dargestellt werden, welche die Routenwahl und das
Orientieren beeinflussen.

Der Kartenmassstab soll 1:15 000 oder 1:10 000 und die Äquidistanz 5 m betragen. Ein anderer
Kartenmassstab oder Äquidistanz (2,5 oder 10 m) kann verwendet werden.

Das Geländerelief wird mit Höhenlinien dargestellt. Um die Lesbarkeit der Karte beim Skilauf mit hoher
Geschwindigkeit zu erhalten, kann das Geländerelief stärker generalisiert werden als bei Fuss-OL-Karten.
Folgende Signaturen werden empfohlen: Normalkurven (101), Zählkurven (102), Hilfshöhenkurve (103)
Fallstrich (104), Höhenzahl (105), Erdböschung (106), Graben (109), Hügel (111) und Senke (114).

In der Regel beeinflussen Steine und Felsen die Routenwahl beim Ski-OL nicht, da sie oft unter der
Schneedecke verborgen sind. Sind sie jedoch in schneebedecktem Gelände sichtbar, so sind sie gleichwohl
zu kartieren. Folgende Signaturen werden empfohlen: Unpassierbare Felswand (201), Felsturm/wand
(202), Stein (206), grosser Stein (207), Blockfeld (208) und Steingruppe (209).

Gewässer und Sümpfe sind meist unter der Schneedecke verborgen. Trotzdem sind sie für die Orientierung
sehr wichtig. Sie helfen das Geländerelief zu interpretieren (was ist oben und unten). Folgende Signaturen
werden empfohlen: See (301), unpassierbarer Fluss (304), passierbarer Wasserlauf (305), passierbarer
kleiner Wasserlauf (306), unpassierbarer Sumpf (309) und Sumpf (310).

Im Gegensatz zum Fuss-OL ist die Darstellung der Laufbehinderung im Ski-OL weniger wichtig, da die
Wettkämpfe meist auf einem Spurnetz ausgetragen werden. Um die Lesbarkeit des grün eingedruckten
Spurnetzes zu verbessern, müssen sämtliche Stufen der Laufbehinderung durch eine Stufe ersetzt werden

4.1 Inhalt

4.2 Massstab und Äquidistanz

4.3 Dimensionen und Erläuterungen

4.3.1 Geländerelief (Farbe: Braun)

4.3.2 Felsen und Steine (Farbe: Schwarz)

4.3.3 Gewässer und Sümpfe (Farbe: Blau)

4.3.4 Vegetation (Farbe: Gelb und Grün)

4 Ski-OL-Karten

11241123

533 Passierbare Rohrleitung

534 Unpassierbare Rohrleitung

535 Hoher Turm

536 Kleiner Turm

537 Grenz- oder Gedenkstein

538 Futterkrippe

539, 540 Besondere künstliche Objekte

Eine Rohrleitung (Gas, Wasser, Öl usw.) über Grund, die über- oder unterquert
werden kann.

Eine Rohrleitung, die nicht passiert werden kann. .

Ein hoher Turm oder grosser Mast, der über die Höhe des umgebenden Waldes
hinausragt. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt der Signatur.

Ein markanter Hochsitz oder kleiner Turm. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt der
Signatur.

Steinmännchen, Gedenk- oder Grenzstein höher als 0,5 m.

Eine freistehende oder an einem Baum gebaute Futterkrippe. Die Lage entspricht
dem Schwerpunkt der Signatur.

Besondere künstliche Objekte werden mit diesen Signaturen dargestellt.
Beschreibung der Signatur muss immer in der Kartenlegende angegeben werden.

.

Sie darf nicht überquert werden Die

Erläuterung weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM 2000)

ab.

Wurzelstöcke werden mit dem Kreuz dargestellt (540). Die Mindesthöhe beträgt 2 m

Die Erläuterung weicht von den Internationalen Darstellungsvorschriften (ISOM

2000) ab.
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4 Ski-OL-Karten

Grundlage für Ski-OL-Karten ist die Darstellungsvorschrift für Fuss-OL-Karten. Um jedoch den besonderen
Anforderungen des Ski-OL zu genügen, sind im Vergleich zu den Darstellungsvorschriften für Fuss-OL-Karten
einige Änderungen und Zusätze erforderlich. Diese speziellen Signaturen und Regeln werden in diesem
Kapitel beschrieben.Für Ski-OL-Wettkämpfe können normale Orientierungslaufkarten verwendet werden,
sofern die verschiedenen Stufen der Laufbehinderung durch eine Stufe (z.B. 406) ersetzt werden.

Ski-OL ist ein Sport, bei dem auf einem Spurennetz (Langlaufloipen) mit Hilfe einer Karte eine bestimmte
Reihenfolge von Kontrollposten aufzusuchen sind. Die besondere Herausforderung des Ski-OL ist es, auf
einem vorgegebenen Spurnetz unter hohem Lauftempo Routenwahlentscheide zu fällen. Das bedeutet, dass
die Karte auch im hohen Lauftempo noch lesbar sein muss. Dazu muss die Ski-OL-Karte stärker generalisiert
werden als Fuss-OL-Karten. Dadurch wird das Spurennetz, welches grün eingedruckt wird, besser hervorgeho-
ben. In der Ski-OL-Karte müssen also nur Objekte dargestellt werden, welche die Routenwahl und das
Orientieren beeinflussen.

Der Kartenmassstab soll 1:15 000 oder 1:10 000 und die Äquidistanz 5 m betragen. Ein anderer
Kartenmassstab oder Äquidistanz (2,5 oder 10 m) kann verwendet werden.

Das Geländerelief wird mit Höhenlinien dargestellt. Um die Lesbarkeit der Karte beim Skilauf mit hoher
Geschwindigkeit zu erhalten, kann das Geländerelief stärker generalisiert werden als bei Fuss-OL-Karten.
Folgende Signaturen werden empfohlen: Normalkurven (101), Zählkurven (102), Hilfshöhenkurve (103)
Fallstrich (104), Höhenzahl (105), Erdböschung (106), Graben (109), Hügel (111) und Senke (114).

In der Regel beeinflussen Steine und Felsen die Routenwahl beim Ski-OL nicht, da sie oft unter der
Schneedecke verborgen sind. Sind sie jedoch in schneebedecktem Gelände sichtbar, so sind sie gleichwohl
zu kartieren. Folgende Signaturen werden empfohlen: Unpassierbare Felswand (201), Felsturm/wand
(202), Stein (206), grosser Stein (207), Blockfeld (208) und Steingruppe (209).

Gewässer und Sümpfe sind meist unter der Schneedecke verborgen. Trotzdem sind sie für die Orientierung
sehr wichtig. Sie helfen das Geländerelief zu interpretieren (was ist oben und unten). Folgende Signaturen
werden empfohlen: See (301), unpassierbarer Fluss (304), passierbarer Wasserlauf (305), passierbarer
kleiner Wasserlauf (306), unpassierbarer Sumpf (309) und Sumpf (310).

Im Gegensatz zum Fuss-OL ist die Darstellung der Laufbehinderung im Ski-OL weniger wichtig, da die
Wettkämpfe meist auf einem Spurnetz ausgetragen werden. Um die Lesbarkeit des grün eingedruckten
Spurnetzes zu verbessern, müssen sämtliche Stufen der Laufbehinderung durch eine Stufe ersetzt werden

4.1 Inhalt

4.2 Massstab und Äquidistanz

4.3 Dimensionen und Erläuterungen

4.3.1 Geländerelief (Farbe: Braun)

4.3.2 Felsen und Steine (Farbe: Schwarz)

4.3.3 Gewässer und Sümpfe (Farbe: Blau)

4.3.4 Vegetation (Farbe: Gelb und Grün)

4 Ski-OL-Karten
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(z.B. 406). Zusätzlich wird die Darstellung folgender Vegetationstypen empfohlen: Offenes Gebiet (401),
offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen (402), raues offenes Gebiet (403), raues offenes Gebiet mit einzelnen
Bäumen (404), Wald: leicht belaufbar (405), Obstgarten (412), Weinberg (413), deutliche Kulturgrenze (414),
deutliche Vegetationsgrenze (416) und spezielle Vegetationssignaturen (418, 419, 420).

Wenn eine Strasse nicht geräumt, sondern gespurt ist, muss die Spur in Grün neben der Strasse gedruckt
werden. Eine verbotene Route oder Strasse ist mit der Signatur „verbotene Strecke“ (711) darzustellen.Alle
Verzweigungen und Kreuzungen müssen durchgehend gezeichnet werden, damit die genaue Lage der
Verzweigung oder Kreuzung deutlich wird. Dies gilt auch für punktierte Linien.

4.3.5 Bauliche Anlagen (Farbe: Schwarz)

4.3.6 Disziplinspezifische Signaturen: Spurennetz (Farbe: Grün)

Zur Darstellung von baulichen Anlagen werden folgende Signaturen empfohlen: Autobahn (501), Hauptstrasse
(502), Nebenstrasse (503), Fahrweg (504), Karrweg (505), Fussweg (506), kleiner Pfad (507) (nicht erkennbar,
wenn schneebedeckt), schmale Schneise (509), Eisenbahn (515), Stromleitung (516), Überlandleitung (517),
Tunnel (518), Steinmauer (519), hohe Steinmauer (521), Zaun (522), hoher Zaun (524), Durchgang (525),
Gebäude (526), Siedlungsgebiet (527), befestigte Fläche (529), Schiessplatz (531), unpassierbare Rohrleitung
(534), Hoher Turm (535) und besondere künstliche Objekte (539, 540).

Das Spurennetz wird mit verschiedenen grünen Linien (PMS 354) eingedruckt, welche die unterschiedlichen
Spurbreiten und deren Qualität wiedergeben. Wenn eine Loipe einem Pfad entlang führt, wird das Grün über
den Pfad gedruckt. Werden die Karten im Digitaldruck (vgl. Kapitel 2.5) hergestellt, ist besonders darauf zu
achten, dass der Überdruckeffekt zwischen Grün und Schwarz erhalten bleibt. Es ist sicherzustellen, dass die
schwarzen Wege bei grün überdruckten Spuren sichtbar bleiben und nicht vollständig überdruckt werden.

801 Spur > 2 m

802 Spur 1 - 2 m

803 Spur 0,8 - 1 m

804 Schneebedeckte Strasse

805 Gestreute oder schneefreie Strasse

806 Präparierte Flächen

Eine Spur breiter als 2 m.
Die dünnere Linie kann in Gebieten mit sehr dichtem Spurennetz verwendet werden.

Eine Spur mit 1 - 2 m Breite.
Die dünnere Linie kann in Gebieten mit sehr dichtem Spurennetz verwendet werden.

Schmale, weiche, kurvige Spur mit 0,8 - 1 m Breite. Die Signatur wird auch für
schwierige Abfahrten verwendet.Kleinere Punkte können in Gebieten mit sehr
dichtem Spurennetz verwendet werden.

Eine Strasse, die während des Wettkampfes schneebedeckt ist, wird durch einen
breiten Querstrich dargestellt. Die Signatur kann auch über die grünen
Spursignaturen (801, 802, 803) gedruckt werden, um zu zeigen, dass diese Strecken
nicht gespurt sind.

Eine Strasse, die während des Wettkampfes gestreut oder schneefrei ist, wird durch
eine Folge von V-Symbolen dargestellt.

Präparierte Skipisten und ähnliche Flächen.
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5 Mountainbike-OL-Karten

Grundlage der Karten für Mountainbike-OL ist die Darstellungsvorschrift für Fuss-OL-Karten. Um jedoch den
besonderen Anforderungen des Mountainbike-OL zu genügen, sind im Vergleich zu den Darstellungs-
vorschriften für Fuss-OL-Karten einige Änderungen und Zusätze erforderlich. Diese speziellen Signaturen und
Regeln werden in diesem Kapitel beschrieben.

Mountainbike-OL ist ein Sport, bei dem auf einem Strassen- und Wegnetz eine bestimmte Anzahl von Kontroll-
posten anzufahren sind. Dabei darf das Strassen- und Wegnetz nicht verlassen werden.
Die besondere Herausforderung des Mountainbike-OL ist es, auf einem vorgegebenen Strassen und Wegnetz
unter hohem Tempo Routenwahlentscheide zu fällen. Das bedeutet, dass die Karte auch im hohen Tempo noch
lesbar sein muss. Dazu muss die Mountainbike-OL-Karte stärker generalisiert werden als Fuss-OL-Karten.
Dadurch wird das Strassen- und Wegnetz besser hervorgehoben. In der Mountainbike-OL-Karte müssen also
nur Objekte dargestellt werden, welche die Routenwahl und das Orientieren beeinflussen.

Der Kartenmassstab von Mountainbike-OL-Karten erstreckt sich von 1:10 000 bis 1:30 000. Die Äquidistanz
beträgt 5 m.
Karten im Massstab 1:10 000 können für kürzere Strecken hergestellt werden, während Karten im Massstab
1:30 000 für die langen Strecken geeignet sind. In sehr steilem Gelände kann eine Äquidistanz von 10 m gewählt
werden. Das Format der Karte sollte 30 cm x 30 cm nicht überschreiten.
Unabhängig vom Massstab sollen die Karten mit den für den Massstab 1:15 000 vorgesehenen Strichstärken,
Linienrastern und Symbolgrössen gezeichnet werden. Dies ist besonders wichtig, weil die Strichstärken
Informationen über die Klassifizierung des Strassen- und Wegnetz geben.

Die Geländeform wird mit Höhenlinien dargestellt. Um die Lesbarkeit der Karte beim Radfahren mit hoher
Geschwindigkeit zu erhalten, können Höhenlinien im Vergleich zu Fuss-OL-Karten stärker generalisiert werden.
Hilfshöhenlinien sollen nicht verwendet werden. Folgende Signaturen werden empfohlen: Normalkurve (101),
Zählkurve (102), Fallstrich (104), Höhenzahl (105), Erdböschung (106), Graben (109), Hügel (111), Senke
(114).

n der Regel beeinflussen Steine und Felsen die Routenwahl beim Mountainbike-OL nicht, da das Strassen- und
Wegnetz nicht verlassen werden darf. Trotzdem werden folgende Objekte zur Kartierung empfohlen:
Unpassierbare Felswand (201), Felsturm/wand (202), grosser Stein (207), Blockfeld (208), Steingruppe (209).
offene Sandfläche (211), nackte Felsplatte (212).

Die Darstellung der Vegetation ist für Mountainbike-OL nur als Orientierungshilfe von Bedeutung, nicht jedoch
für die Routenwahl. Deshalb ist nicht notwendig, den Wald in verschiedenen Stufen der Laufbehinderung
einzuteilen wie bei Fuss-OL-Karten. Es genügt die Sichtbarkeit mit einer Grünstufe darzustellen. Dazu hat sich
das 30-prozentige Grün (406) bewährt.

5.1 Inhalt

5.2 Massstab und Äquidistanz

5.3 Dimensionen und Erläuterungen

5.3.1 Geländerelief (Farbe: Braun)

5.3.2 Felsen und Steine (Farbe: Schwarz)

5.3.3 Vegetation (Farbe grün und Gelb)
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(z.B. 406). Zusätzlich wird die Darstellung folgender Vegetationstypen empfohlen: Offenes Gebiet (401),
offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen (402), raues offenes Gebiet (403), raues offenes Gebiet mit einzelnen
Bäumen (404), Wald: leicht belaufbar (405), Obstgarten (412), Weinberg (413), deutliche Kulturgrenze (414),
deutliche Vegetationsgrenze (416) und spezielle Vegetationssignaturen (418, 419, 420).

Wenn eine Strasse nicht geräumt, sondern gespurt ist, muss die Spur in Grün neben der Strasse gedruckt
werden. Eine verbotene Route oder Strasse ist mit der Signatur „verbotene Strecke“ (711) darzustellen.Alle
Verzweigungen und Kreuzungen müssen durchgehend gezeichnet werden, damit die genaue Lage der
Verzweigung oder Kreuzung deutlich wird. Dies gilt auch für punktierte Linien.

4.3.5 Bauliche Anlagen (Farbe: Schwarz)

4.3.6 Disziplinspezifische Signaturen: Spurennetz (Farbe: Grün)

Zur Darstellung von baulichen Anlagen werden folgende Signaturen empfohlen: Autobahn (501), Hauptstrasse
(502), Nebenstrasse (503), Fahrweg (504), Karrweg (505), Fussweg (506), kleiner Pfad (507) (nicht erkennbar,
wenn schneebedeckt), schmale Schneise (509), Eisenbahn (515), Stromleitung (516), Überlandleitung (517),
Tunnel (518), Steinmauer (519), hohe Steinmauer (521), Zaun (522), hoher Zaun (524), Durchgang (525),
Gebäude (526), Siedlungsgebiet (527), befestigte Fläche (529), Schiessplatz (531), unpassierbare Rohrleitung
(534), Hoher Turm (535) und besondere künstliche Objekte (539, 540).

Das Spurennetz wird mit verschiedenen grünen Linien (PMS 354) eingedruckt, welche die unterschiedlichen
Spurbreiten und deren Qualität wiedergeben. Wenn eine Loipe einem Pfad entlang führt, wird das Grün über
den Pfad gedruckt. Werden die Karten im Digitaldruck (vgl. Kapitel 2.5) hergestellt, ist besonders darauf zu
achten, dass der Überdruckeffekt zwischen Grün und Schwarz erhalten bleibt. Es ist sicherzustellen, dass die
schwarzen Wege bei grün überdruckten Spuren sichtbar bleiben und nicht vollständig überdruckt werden.

801 Spur > 2 m

802 Spur 1 - 2 m

803 Spur 0,8 - 1 m

804 Schneebedeckte Strasse

805 Gestreute oder schneefreie Strasse

806 Präparierte Flächen

Eine Spur breiter als 2 m.
Die dünnere Linie kann in Gebieten mit sehr dichtem Spurennetz verwendet werden.

Eine Spur mit 1 - 2 m Breite.
Die dünnere Linie kann in Gebieten mit sehr dichtem Spurennetz verwendet werden.

Schmale, weiche, kurvige Spur mit 0,8 - 1 m Breite. Die Signatur wird auch für
schwierige Abfahrten verwendet.Kleinere Punkte können in Gebieten mit sehr
dichtem Spurennetz verwendet werden.

Eine Strasse, die während des Wettkampfes schneebedeckt ist, wird durch einen
breiten Querstrich dargestellt. Die Signatur kann auch über die grünen
Spursignaturen (801, 802, 803) gedruckt werden, um zu zeigen, dass diese Strecken
nicht gespurt sind.

Eine Strasse, die während des Wettkampfes gestreut oder schneefrei ist, wird durch
eine Folge von V-Symbolen dargestellt.

Präparierte Skipisten und ähnliche Flächen.
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5 Mountainbike-OL-Karten

Grundlage der Karten für Mountainbike-OL ist die Darstellungsvorschrift für Fuss-OL-Karten. Um jedoch den
besonderen Anforderungen des Mountainbike-OL zu genügen, sind im Vergleich zu den Darstellungs-
vorschriften für Fuss-OL-Karten einige Änderungen und Zusätze erforderlich. Diese speziellen Signaturen und
Regeln werden in diesem Kapitel beschrieben.

Mountainbike-OL ist ein Sport, bei dem auf einem Strassen- und Wegnetz eine bestimmte Anzahl von Kontroll-
posten anzufahren sind. Dabei darf das Strassen- und Wegnetz nicht verlassen werden.
Die besondere Herausforderung des Mountainbike-OL ist es, auf einem vorgegebenen Strassen und Wegnetz
unter hohem Tempo Routenwahlentscheide zu fällen. Das bedeutet, dass die Karte auch im hohen Tempo noch
lesbar sein muss. Dazu muss die Mountainbike-OL-Karte stärker generalisiert werden als Fuss-OL-Karten.
Dadurch wird das Strassen- und Wegnetz besser hervorgehoben. In der Mountainbike-OL-Karte müssen also
nur Objekte dargestellt werden, welche die Routenwahl und das Orientieren beeinflussen.

Der Kartenmassstab von Mountainbike-OL-Karten erstreckt sich von 1:10 000 bis 1:30 000. Die Äquidistanz
beträgt 5 m.
Karten im Massstab 1:10 000 können für kürzere Strecken hergestellt werden, während Karten im Massstab
1:30 000 für die langen Strecken geeignet sind. In sehr steilem Gelände kann eine Äquidistanz von 10 m gewählt
werden. Das Format der Karte sollte 30 cm x 30 cm nicht überschreiten.
Unabhängig vom Massstab sollen die Karten mit den für den Massstab 1:15 000 vorgesehenen Strichstärken,
Linienrastern und Symbolgrössen gezeichnet werden. Dies ist besonders wichtig, weil die Strichstärken
Informationen über die Klassifizierung des Strassen- und Wegnetz geben.

Die Geländeform wird mit Höhenlinien dargestellt. Um die Lesbarkeit der Karte beim Radfahren mit hoher
Geschwindigkeit zu erhalten, können Höhenlinien im Vergleich zu Fuss-OL-Karten stärker generalisiert werden.
Hilfshöhenlinien sollen nicht verwendet werden. Folgende Signaturen werden empfohlen: Normalkurve (101),
Zählkurve (102), Fallstrich (104), Höhenzahl (105), Erdböschung (106), Graben (109), Hügel (111), Senke
(114).

n der Regel beeinflussen Steine und Felsen die Routenwahl beim Mountainbike-OL nicht, da das Strassen- und
Wegnetz nicht verlassen werden darf. Trotzdem werden folgende Objekte zur Kartierung empfohlen:
Unpassierbare Felswand (201), Felsturm/wand (202), grosser Stein (207), Blockfeld (208), Steingruppe (209).
offene Sandfläche (211), nackte Felsplatte (212).

Die Darstellung der Vegetation ist für Mountainbike-OL nur als Orientierungshilfe von Bedeutung, nicht jedoch
für die Routenwahl. Deshalb ist nicht notwendig, den Wald in verschiedenen Stufen der Laufbehinderung
einzuteilen wie bei Fuss-OL-Karten. Es genügt die Sichtbarkeit mit einer Grünstufe darzustellen. Dazu hat sich
das 30-prozentige Grün (406) bewährt.

5.1 Inhalt

5.2 Massstab und Äquidistanz

5.3 Dimensionen und Erläuterungen

5.3.1 Geländerelief (Farbe: Braun)

5.3.2 Felsen und Steine (Farbe: Schwarz)

5.3.3 Vegetation (Farbe grün und Gelb)
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Die Signaturen Kulturgrenze (414) und Vegetationsgrenze (416) sollten weggelassen werden, da sie mit einigen
Signaturen für Wege und Pfade verwechselt werden können. Folgende Signaturen werden empfohlen: Offenes
Gebiet (401), offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen (402), raues offenes Gebiet (403), raues offenes Gebiet mit
einzelnen Bäumen (404), Wald: leicht belaufbar (405), Obstgarten (412), Weinberg (413),
Vegetationssignaturen (418, 419, 420).

Es werden drei Stufen vorgeschlagen: und

Gewässer und Sümpfe sind für die Orientierung sehr wichtig. Sie helfen das Geländerelief zu interpretieren (was
ist oben und unten). Deshalb werden folgende Signaturen empfohlen: See (301), unpassierbarer Fluss (304),
passierbarer Wasserlauf (305), passierbarer kleiner Wasserlauf (306), unpassierbarer Sumpf (309), Sumpf
(310).

Das Strassen- und Wegnetz ist für den Mountainbike-OL die wichtigste Information. Dazu wurden disziplinen-
spezifische Signaturen eingeführt (vgl. 5.3.6), um das Strassen- und Wegnetz den Ansprüchen des
Mountainbike-OL anzupassen. Die entsprechenden Signaturen für Fuss-OL-Karten (504 - 509) werden nicht
verwendet. Stattdessen werden die Signaturen 811 bis 816 eingeführt. Folgende Signaturen werden in
Mountainbike-OL-Karten dargestellt: Autobahn (501), Hauptstrasse (502), Nebenstrasse (503), Eisenbahn
(515), Stromleitung (516), Überlandleitung (517), Tunnel (518), hohe Steinmauer (521), hoher Zaun (524),
Durchgang (525), Gebäude (526), Siedlungsgebiet (527), befestigte Fläche (529), Schiessplatz (531), unpas-
sierbare Rohrleitung (534), Hoher Turm (535), und besondere künstliche Objekte (539, 540)

Mountainbike-OL erfordert zwei Klassifizierungen des Strassen- und Wegnetzes: Geschwindigkeit und Breite.
Drei Geschwindigkeitsklassen und zwei Breitenklassen, die in allen möglichen Kombinationen vorkommen.

Es werden zwei Breitenstufen vorgeschlagen: und
breiter als 1,5 m. Er kann von vierrädrigen Fahrzeugen wie Autos, Traktoren
Forstwirtschaftsgeräten befahren werden. Passieren oder Überholen anderer Biker ist immer
möglich.
enger als 1,5m. Er ist zu schmal für vierrädrige Fahrzeuge (z.B. Wanderweg)

Geschwindigkeitsklassen
leicht, langsam schwierig

Breitenklassen
Weg Pfad

Weg

Pfad

5.3.4 G ewässer und Sümpfe (Farbe: Blau)

5.3.5 Bauliche Anlagen (Farbe: Schwarz)

5.3.6 Disziplinspezifische Signaturen: Strassen- und Wegnetz

811 Weg: leicht befahrbar

812 Pfad: leicht befahrbar

813 Weg: langsam befahrbar

Ein mindestens 1,5 m breiter Weg mit befestigter Oberfläche. Forststrasse oder gut
unterhaltener Weg ohne Hindernisse.

Ein gut unterhaltener Pfad mit weniger als 1,5 m Breite. Ein glatter, sauberer Pfad
ohne Erosion oder Hindernisse.

Ein mindestens 1,5 m breiter Weg. Selten benutzter Weg mit Spurrillen, Gras, feucht,
schlammig oder sandig. Möglicherweise felsige Oberfläche. Das Treten ist schwieri-
ger, das Fahren langsamer.
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814 Pfad: langsam befahrbar

815 Weg: schwierig befahrbar

816 Pfad: schwierig befahrbar

Ein Pfad mit weniger als 1,5 m Breite durch schwieriges Gelände, mit felsiger oder
gestufter Oberfläche. Andere Eigenschaften wie unter 813.

Ein selten benutzter, mindestens 1,5 m breiter Weg mit Hindernissen wie Wurzeln
oder Felsstufen. Viele Hindernisse, Steine, Felsen, Erosion, Schlamm,
Rutschbahnen oder Sand. Sehr langsam oder nicht befahrbar. Es kann notwendig
sein, das Mountainbike zu tragen.

Ein Pfad mit weniger als 1,5 m Breite durch sehr schwieriges Gelände. Steigung mit
vielen Hindernissen. Andere Eigenschaften wie unter 815.
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Die Signaturen Kulturgrenze (414) und Vegetationsgrenze (416) sollten weggelassen werden, da sie mit einigen
Signaturen für Wege und Pfade verwechselt werden können. Folgende Signaturen werden empfohlen: Offenes
Gebiet (401), offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen (402), raues offenes Gebiet (403), raues offenes Gebiet mit
einzelnen Bäumen (404), Wald: leicht belaufbar (405), Obstgarten (412), Weinberg (413),
Vegetationssignaturen (418, 419, 420).

Es werden drei Stufen vorgeschlagen: und

Gewässer und Sümpfe sind für die Orientierung sehr wichtig. Sie helfen das Geländerelief zu interpretieren (was
ist oben und unten). Deshalb werden folgende Signaturen empfohlen: See (301), unpassierbarer Fluss (304),
passierbarer Wasserlauf (305), passierbarer kleiner Wasserlauf (306), unpassierbarer Sumpf (309), Sumpf
(310).

Das Strassen- und Wegnetz ist für den Mountainbike-OL die wichtigste Information. Dazu wurden disziplinen-
spezifische Signaturen eingeführt (vgl. 5.3.6), um das Strassen- und Wegnetz den Ansprüchen des
Mountainbike-OL anzupassen. Die entsprechenden Signaturen für Fuss-OL-Karten (504 - 509) werden nicht
verwendet. Stattdessen werden die Signaturen 811 bis 816 eingeführt. Folgende Signaturen werden in
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(515), Stromleitung (516), Überlandleitung (517), Tunnel (518), hohe Steinmauer (521), hoher Zaun (524),
Durchgang (525), Gebäude (526), Siedlungsgebiet (527), befestigte Fläche (529), Schiessplatz (531), unpas-
sierbare Rohrleitung (534), Hoher Turm (535), und besondere künstliche Objekte (539, 540)

Mountainbike-OL erfordert zwei Klassifizierungen des Strassen- und Wegnetzes: Geschwindigkeit und Breite.
Drei Geschwindigkeitsklassen und zwei Breitenklassen, die in allen möglichen Kombinationen vorkommen.

Es werden zwei Breitenstufen vorgeschlagen: und
breiter als 1,5 m. Er kann von vierrädrigen Fahrzeugen wie Autos, Traktoren
Forstwirtschaftsgeräten befahren werden. Passieren oder Überholen anderer Biker ist immer
möglich.
enger als 1,5m. Er ist zu schmal für vierrädrige Fahrzeuge (z.B. Wanderweg)

Geschwindigkeitsklassen
leicht, langsam schwierig

Breitenklassen
Weg Pfad

Weg

Pfad

5.3.4 G ewässer und Sümpfe (Farbe: Blau)

5.3.5 Bauliche Anlagen (Farbe: Schwarz)

5.3.6 Disziplinspezifische Signaturen: Strassen- und Wegnetz

811 Weg: leicht befahrbar

812 Pfad: leicht befahrbar

813 Weg: langsam befahrbar

Ein mindestens 1,5 m breiter Weg mit befestigter Oberfläche. Forststrasse oder gut
unterhaltener Weg ohne Hindernisse.

Ein gut unterhaltener Pfad mit weniger als 1,5 m Breite. Ein glatter, sauberer Pfad
ohne Erosion oder Hindernisse.

Ein mindestens 1,5 m breiter Weg. Selten benutzter Weg mit Spurrillen, Gras, feucht,
schlammig oder sandig. Möglicherweise felsige Oberfläche. Das Treten ist schwieri-
ger, das Fahren langsamer.
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814 Pfad: langsam befahrbar

815 Weg: schwierig befahrbar

816 Pfad: schwierig befahrbar

Ein Pfad mit weniger als 1,5 m Breite durch schwieriges Gelände, mit felsiger oder
gestufter Oberfläche. Andere Eigenschaften wie unter 813.

Ein selten benutzter, mindestens 1,5 m breiter Weg mit Hindernissen wie Wurzeln
oder Felsstufen. Viele Hindernisse, Steine, Felsen, Erosion, Schlamm,
Rutschbahnen oder Sand. Sehr langsam oder nicht befahrbar. Es kann notwendig
sein, das Mountainbike zu tragen.

Ein Pfad mit weniger als 1,5 m Breite durch sehr schwieriges Gelände. Steigung mit
vielen Hindernissen. Andere Eigenschaften wie unter 815.
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831 Passierbare Stufe

832 Unpassierbare Stufe

Eine natürliche oder künstliche Stufe oder ein schwieriger Abschnitt des Trails, der
von gehbehinderten Wettkämpferinnen und Wettkämpfer mit Vorsicht oder nur mit
Hilfe passiert werden kann. Die Signatur ist eine Querstrich.

Eine Stufe oder ein Abschnitt des Trails, der von gehbehinderten Wettkämpfern
sogar mit Unterstützung kaum passierbar ist. Die Signatur ist ein Querstrich.

304 Fluss
305 Wasserlauf
306 Kleiner Wasserlauf
309 Deutlicher Sumpf

310 Sumpf

404 Deutliches raues offenes Gebiet mit

= unpassierbarer Fluss (Fuss-OL)
= Passierbarer Fluss (Fuss-OL)
= Passierbarer kleiner Wasserlauf, Bach (Fuss-OL)
Ein Gebiet mit sehr deutlichem Sumpf, der durch den Bewuchs
und offene Wasserflächen (oder bei Trockenheit durch nackten
Boden) erkennbar ist. Die schwarze Randlinie kann weggelas-
sen werden.
Ein deutliches Sumpfgebiet, das am Bewuchs erkennbar ist.

6.3.4 Vegetation (Farbe: Gelb und Grün)

6.3.5 Bauliche Anlagen (Farbe: Schwarz)

6.3.6 Disziplinspezifische Signaturen: Stufen (Farbe: Schwarz)

Sämtliche Signaturen (401 - 420) können für Trail-OL-Karten verwendet werden, mit Ausnahme der Signaturen
406 und 407. Bei folgenden Signaturen wird das Klassierungskriterium der Belaufbarkeit durch das Kriterium
der Sichtbarkeit ersetzt:

= Offenes Gebiet (Fuss-OL)

= Offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen (Fuss-OL)
= Raues offens Gebiet (Fuss-OL)

= raues offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen (Fuss-OL)
Für den jeweiligen Geländetyp typischer offener Wald mit guter
Sichtbarkeit der Geländeobjekte abseits des Strassen- und
Wegnetzes.
Darf nicht verwendet werden
Darf nicht verwendet werden
Ein Gebiet mit dichten Bäumen oder Dickichten, welche die
Sicht deutlich einschränkt. Farbe: Grün 60% (60 Linien/cm).
Ein Gebiet mit dichtem und hohem Bodenbewuchs, welche die
Sicht deutlich einschränkt. Farbe: Grün 28,6 % (23,8
Linien/cm).
Ein Gebiet, mit sehr dichten Bäumen oder Bodenbewuchs,
welche die Sicht sehr stark einschränkt.

Sämtliche Signaturen (501 - 540) können für Trail-OL-Karten verwendet werden.

401 Deutliches offenes Gebiet
402 Deutliches offenes Gebiet mit ein-

zelnen Bäumen
403 Deutliches raues offenes Gebiet

einzelnen Bäumen
405 Wald: gute Sicht

406 Wald: langsam belaufbar
407 Bodenbewuchs: langsam belaufbar
408 Wald: eingeschränkte Sicht

409 Bodenbewuchs: eingeschränkte Sicht

410 Vegetation: sehr eingeschränkte Sicht

Zwei neue Signaturen werden zur Kennzeichnung der Passierbarkeit des Strassen- und Wegnetzes für
Gehbehinderte eingeführt.

6 Trail-OL-Karten

Grundlage für Trail-OL-Karten ist die Darstellungsvorschrift für Fuss-OL-Karten. In der Regel wird eine
Fuss-OL-Karte für den Trail-OL im Bereich des Strassen- und Wegnetz ergänzt.

Trail-OL ist ein Sport, bei dem mit einer Karte und der Hilfe einer Postenbeschreibung im Postenraum, unter
mehreren zur Auswahl stehenden Postenflaggen, die korrekt stehende Postenflagge bestimmt werden muss.
Dazu darf das Strassen- und Wegnetz nicht verlassen werden. Siegerin oder Sieger ist, wer am wenigsten
Fehler hat. Es wird keine Zeit gemessen.
Die besondere Herausforderung des Trail-OL ist es, aus einer gewissen Distanz das Gelände auf der Karte
sehr gut zu interpretieren. Das bedeutet, dass die Karte einen sehr hohen Detaillierungsgrad aufweisen muss.
Dazu wird in der Regel das vom Strassen- und Wegnetz einsehbare Gelände (ca. 50 m) einer bestehenden
Fuss-OL-Karte ergänzt. Die Karte muss das Gelände genau so darstellen, wie es vom Strassen- und Wegnetz
aus zu sehen ist. Nicht sichtbare Objekte können weggelassen werden.
Die Belaufbarkeit des Geländes ist für den Trail-OL nicht relevant, weil das Strassen- und Wegnetz nicht
verlassen werden darf. Dennoch werden Wald und Bodenbewuchs in verschiedenen Klassen dargestellt.
Allerdings ist dafür nicht mehr die Laufbehinderung das entscheidende Kriterium, sondern die
Sichtbehinderung. Beim Trail-OL wiederspiegeln also die Grünstufen die Sichtbehinderung.
Trail-OL ist auch ein Wettkampf für behinderte Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Für gehbehinderte Personen,
insbesondere für Rollstuhlfahrer, ist es notwendig Stufen und Tritte sowie deren Passierbarkeit anzugeben.
Hierfür werden besondere Signaturen eingeführt.

Der Massstab für eine internationale Trail-OL-Karte ist 1:5 000. Die Äquidistanz beträgt 2, 2.5 oder 5 m.
Die Dimensionen der Symbole, Linien und Raster sind 100% grösser als diejenigen für Fuss-OL im Massstab
1:15 000.

Sämtliche Signaturen (101 - 118) können für Trail-OL-Karten verwendet werden

Sämtliche Signaturen (201 - 212) können für Trail-OL-Karten verwendet werden. Bei folgenden Signaturen wird
das Klassierungskriterium Belaufbarkeit durch das Kriterium der Sichtbarkeit ersetzt:

= unpassierbare Felswand (Fuss-OL)
= passierbare Felswand (Fuss-OL)
= Blockfeld (Fuss-OL)
= Steingebiet (Fuiss-OL)
= Nackte Felsplatten (Fuss-OL)

6.1 Inhalt

6.2 Massstab und Äquidistanz

6.3 Dimensionen und Erläuterungen

6.3.1 Geländerelief (Farbe: Braun)

6.3.2 Felsen und Steine (Farbe: Schwarz)

201 Grosse Felswand
203 Kleine Felswand
208 Deutliches Blockfeld
210 Deutliches Steingebiet
212 Deutliche nackte Felsen

6.3.3 Gewässer und Sümpfe (Farbe: Blau)
Sämtliche Signaturen (301 - 314) können für Trail-OL-Karten verwendet werden. Bei folgenden Signaturen wird
das Klassierungskriterium Belaufbarkeit durch das Kriterium der Sichtbarkeit ersetzt:

6 Trail-OL-Karten
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851 Gebäude

852 Gebäudedurchgang

853 Äussere Gebäudelinie

Ein Gebäude wird, soweit es der Massstab erlaubt, mit seinem Grundriss dargestellt.
Gebäude mit weniger als 1 m auf der Karte sollen mit 100% Schwarz gezeichnet
werden. Farbe: Schwarz 50%, (60 Linien/cm), min. 0,5 x 0,5 mm.

Ein Gebäudedurchgang bedeutet, dass es möglich ist, durch ein Gebäude oder unter
einem Dach oder dergleichen zu laufen, ohne Türen oder Tore öffnen zu müssen. Er
wird mit seinem Grundriss dargestellt, soweit es der Massstab erlaubt.
Farbe: Schwarz 30%, (60 Linien/cm), min. 0,5 x 0,5 mm.

Ein Gebäude oder ein Durchgang wird durch eine schwarze Linie begrenzt. Sie kann
auch zur Darstellung charakteristischer Strukturen oder offensichtlicher
Höhenunterschiede eines Gebäudes verwendet werden. Farbe: Schwarz.

m2.

861 Autofreie Strasse

862 Treppe

Eine Strasse, auf der Auto-Verkehr nicht erlaubt ist, z.B. Fussgängerzone. Der
Abstand zwischen den schwarzen Linien muss mit Braun 30% gefüllt werden. Eine
im Bau befindliche Strasse kann mit unterbrochenen Linien gezeichnet werden.
Es ist möglich, die Begrenzungslinien mit 50% Schwarz/0,25 mm zu zeichnen, um
sie besser von schwarzen baulichen Anlagen neben der Strasse zu unterscheiden.
Farbe: Schwarz 100% bzw. 50% (60 Linien/cm) und Braun 50% (60 Linien/cm).

Mindestens zwei Stufen sollen dargestellt werden. Breite Treppen sollen mit ihrer
tatsächlichen Breite gezeichnet werden.
Farbe: Schwarz.

Strasse und Treppe
Es ist für die Routenwahl wichtig, zwischen Strassen zu unterscheiden, auf denen der Auto-Verkehr erlaubt oder
verboten ist. Für Strassen mit Auto-Verkehr sollen die Signaturen 501 - 503 verwendet werden, für autofreie
Strassen die Signatur 861.
Strassen sollen mit ihrer genauen Breite gezeichnet werden. Wenn der Strassenrand so steil ist, dass er nicht
passierbar ist (z.B. eine hohe Mauer), sollte die Signatur „unpassierbare Felswand“ (201) als Begrenzungslinie
der Strasse verwendet werden. Die Fallstriche sind wegzulassen, wenn sie in Richtung Strasse zeigen.

sollte auf Park und Stadtkarten nicht verwendet werden. In Parks und Städten gibt es Gebiete, die dauerhaft für
den OL gesperrt sind (z.B. Blumenbeete, private Gärten). Solche Gebiete oder Areale sollten mit der Signatur
„Siedlungsgebiet“ (527) dargestellt werden.

7.3.6 Disziplinspezifische Signaturen

Gebäudesignaturen und Durchgänge
Gebäude sind in Park- und Stadt-OL-Karten sehr wichtig. Auf Fuss-OL-Karten werden sie 100% Schwarz
dargestellt. Auf Karten mit sehr vielen Gebäuden wird dann die schwarze Farbe sehr dominant und die Karte
unleserlich. Es hat sich bewährt, Gebäude heller darzustellen, z.B. grau. Dadurch können auch Durchgänge in
Gebäuden und unterirdische Bauten besser dargestellt werden.
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7 Richtlinien für Park- und Stadt-OL-Karten

Zur Zeit ist es schwierig einen international verbindlichen Standard für Park- oder Stadt-OL-Karten festzulegen,
da entsprechende Wettkämpfe erst seit kurzem international ausgetragen werden und Erfahrungen gesammelt
werden müssen. Aus diesem Grund wurde der Begriff "Richtlinien" gewählt, was bedeutet, dass sie nicht als
verbindlicher Standard anzusehen sind. In absehbarer Zeit werden aber verbindliche Darstellungsvorschriften
für internationale Park- und Stadt-OL erscheinen und die folgenden Richtlinien ersetzen.

Grundlage der Karten für Park- und Stadt-OL ist die Darstellungsvorschrift für Fuss-OL-Karten. Bauliche
Anlagen (Strassen, Gebäude, Mauern, Unter- und Überführungen, Treppen, etc.) erhalten auf Park- und Stadt-
OL-Karten eine grösser Bedeutung als beim Fuss-OL. Darum müssen vor allem diese Signaturen den
Anforderungen von Park- und Stadt-OL angepasst werden.
Beim Park- und Stadt-OL wird viel schneller gerannt als beim Fuss-OL. Es wird bei Routewahlen auch viel mehr
riskiert, z.B. eine hohe Mauer runterspringen oder über ein hoher Zaun klettern. Umso wichtiger ist es, dass
Park- und Stadt-OL-Karten möglichst präzis und fehlerfrei kartiert werden.

Der empfohlene Massstab ist 1:5 000, die empfohlene Äquidistanz 2, 2,5 oder 5 m. Die Äquidistanz muss auf der
ganzen Karte gleich sein. Park- und Stadt-OL-Karten sollen mit Linien, Linienrastern und Symbolen gezeichnet
werden, die 50% grösser sind als diejenigen für Fuss-OL-Karten im Massstab 1:15 000.
Der grössere Massstab verleitet zusätzliche Symbole wie z. B. Lichtmasten, Bänke usw. zu kartieren. Diese
können für Ausbildungskarten wie für Schulkarten wertvolle Objekte sein. Für Wettkampfkarten sind sie jedoch
nur von sehr begrenztem Interesse. Die Signaturen für Fuss-OL-Karten genügen meistens um Park- und
Stadtareale darzustellen. Wenn die "Besondere Objekte" ("x" und "o") verwendet werden, muss ihre Bedeutung
immer in der Kartenlegende beschrieben werden.

Sämtliche Signaturen (101 - 118) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.

Sämtliche Signaturen (201 - 212) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.

Sämtliche Signaturen (301 - 314) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.

Sämtliche Signaturen (401 - 420) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.

Sämtliche Signaturen (501 - 540) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.
Mit den üblichen Signaturen für Strassen und Wege gibt es erhebliche Schwierigkeiten sie lesbar darzustellen.
Deswegen wird die Mindestbreite für „Nebenstrasse“ (503) auf 2 m herabgesetzt. Für Strassen und
Fahrzeugspuren mit weniger als 2 m Breite sollte der „Karrweg“ (505) verwendet werden. Der „Fahrweg“ (504)
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Ein Gebäude wird, soweit es der Massstab erlaubt, mit seinem Grundriss dargestellt.
Gebäude mit weniger als 1 m auf der Karte sollen mit 100% Schwarz gezeichnet
werden. Farbe: Schwarz 50%, (60 Linien/cm), min. 0,5 x 0,5 mm.
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Eine Strasse, auf der Auto-Verkehr nicht erlaubt ist, z.B. Fussgängerzone. Der
Abstand zwischen den schwarzen Linien muss mit Braun 30% gefüllt werden. Eine
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Strasse und Treppe
Es ist für die Routenwahl wichtig, zwischen Strassen zu unterscheiden, auf denen der Auto-Verkehr erlaubt oder
verboten ist. Für Strassen mit Auto-Verkehr sollen die Signaturen 501 - 503 verwendet werden, für autofreie
Strassen die Signatur 861.
Strassen sollen mit ihrer genauen Breite gezeichnet werden. Wenn der Strassenrand so steil ist, dass er nicht
passierbar ist (z.B. eine hohe Mauer), sollte die Signatur „unpassierbare Felswand“ (201) als Begrenzungslinie
der Strasse verwendet werden. Die Fallstriche sind wegzulassen, wenn sie in Richtung Strasse zeigen.
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„Siedlungsgebiet“ (527) dargestellt werden.

7.3.6 Disziplinspezifische Signaturen

Gebäudesignaturen und Durchgänge
Gebäude sind in Park- und Stadt-OL-Karten sehr wichtig. Auf Fuss-OL-Karten werden sie 100% Schwarz
dargestellt. Auf Karten mit sehr vielen Gebäuden wird dann die schwarze Farbe sehr dominant und die Karte
unleserlich. Es hat sich bewährt, Gebäude heller darzustellen, z.B. grau. Dadurch können auch Durchgänge in
Gebäuden und unterirdische Bauten besser dargestellt werden.
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Zur Zeit ist es schwierig einen international verbindlichen Standard für Park- oder Stadt-OL-Karten festzulegen,
da entsprechende Wettkämpfe erst seit kurzem international ausgetragen werden und Erfahrungen gesammelt
werden müssen. Aus diesem Grund wurde der Begriff "Richtlinien" gewählt, was bedeutet, dass sie nicht als
verbindlicher Standard anzusehen sind. In absehbarer Zeit werden aber verbindliche Darstellungsvorschriften
für internationale Park- und Stadt-OL erscheinen und die folgenden Richtlinien ersetzen.

Grundlage der Karten für Park- und Stadt-OL ist die Darstellungsvorschrift für Fuss-OL-Karten. Bauliche
Anlagen (Strassen, Gebäude, Mauern, Unter- und Überführungen, Treppen, etc.) erhalten auf Park- und Stadt-
OL-Karten eine grösser Bedeutung als beim Fuss-OL. Darum müssen vor allem diese Signaturen den
Anforderungen von Park- und Stadt-OL angepasst werden.
Beim Park- und Stadt-OL wird viel schneller gerannt als beim Fuss-OL. Es wird bei Routewahlen auch viel mehr
riskiert, z.B. eine hohe Mauer runterspringen oder über ein hoher Zaun klettern. Umso wichtiger ist es, dass
Park- und Stadt-OL-Karten möglichst präzis und fehlerfrei kartiert werden.

Der empfohlene Massstab ist 1:5 000, die empfohlene Äquidistanz 2, 2,5 oder 5 m. Die Äquidistanz muss auf der
ganzen Karte gleich sein. Park- und Stadt-OL-Karten sollen mit Linien, Linienrastern und Symbolen gezeichnet
werden, die 50% grösser sind als diejenigen für Fuss-OL-Karten im Massstab 1:15 000.
Der grössere Massstab verleitet zusätzliche Symbole wie z. B. Lichtmasten, Bänke usw. zu kartieren. Diese
können für Ausbildungskarten wie für Schulkarten wertvolle Objekte sein. Für Wettkampfkarten sind sie jedoch
nur von sehr begrenztem Interesse. Die Signaturen für Fuss-OL-Karten genügen meistens um Park- und
Stadtareale darzustellen. Wenn die "Besondere Objekte" ("x" und "o") verwendet werden, muss ihre Bedeutung
immer in der Kartenlegende beschrieben werden.

Sämtliche Signaturen (101 - 118) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.

Sämtliche Signaturen (201 - 212) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.

Sämtliche Signaturen (301 - 314) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.

Sämtliche Signaturen (401 - 420) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.

Sämtliche Signaturen (501 - 540) können in Park- und Stadt OL-Karten dargestellt werden.
Mit den üblichen Signaturen für Strassen und Wege gibt es erhebliche Schwierigkeiten sie lesbar darzustellen.
Deswegen wird die Mindestbreite für „Nebenstrasse“ (503) auf 2 m herabgesetzt. Für Strassen und
Fahrzeugspuren mit weniger als 2 m Breite sollte der „Karrweg“ (505) verwendet werden. Der „Fahrweg“ (504)
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7.2 Massstab und Äquidistanz

7.3 Dimensionen und Erläuterungen

7.3.1 Geländeformen (Farbe: Braun)

7.3.2 Felsen und Steine (Farbe: Schwarz)

7.3.3 Gewässer und Sümpfe (Farbe: Blau)

7.3.4 Vegetation (Farbe: Gelb und Grün)

7.3.5 Bauliche Anlagen (Farbe: Schwarz)
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